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Montag, 9. November 1942 

Jetzt gibt es nur noch eins: Kampf und Sieg! 
Der Führer sprach zu seiner Alten Garde /Feierstunde im Löwenbrüukeller zu München 

Frecher USA-Überfall auf Französisch-Nordafrika 
Triumph der Idee Die Blutfahne an historischer Stätte Zum 9. November 

Dr. PI. Klar und deutlich hat der Führer 
gestern im Kreise seiner alten Parteigenossen 
Im I,öwenbrä.ukeller zu München die. enge Ver
bindung aufgezeigt, die zwischen dem National
sozialismus und dem Frontkämpfertum des 
Großdeutschen Reiches besteht. Aus dem 
Fronterlebnis des Ersten Weltkriege« wurde 
der Nationalsozialismus geboren. Jetzt steht 
dieser Nationalsozialismus wle'der kämpfend 
an der Front. Die feldgrauen Kolonnen des 
Ersten Weltkrieges, aus deren Reihen am 9. No
vember 1923 Frontsoldaten zur Feldherrnhalle 
marschierten, sind wieder auferstanden. Den 
Marsch, der 1923 an der Feldherrnhalle begon
nen wurde, vollenden heute im feldgrauen 
Ehrenkleid die Soldaten des von Adolf Hitler, 
dem größten Staatsmann und Feldherrn aller 
Zeiten, geführten Großdeutschen Reiches. Der 
Sieg des Nationalsozialismus war ein Sieg des 
G l a u b e n s . Der Führer hat von diesem fana
tischen Glauben an den Sieg der Bewegung ge
sprochen; als sie vor 10 Jahren nach schweren 
Schlägen ihre Generalprobe zu bestehen hatte. 
Dieselbe Bewegung triumphierte durch die 
I d e e . Der Glaube, der einst die alten Kampf
genossen des Führers zur Feldherrnhalle mar
schleren ließ, ist heute der Glaube des deut
schen Volkes geworden. Qer Führer hat die 
großen Perspektiven den , Sieges ausgemalt, 
d ie-der Triumph des Glaubens und der Idee 
eröffnet. Er hat d a r * u f hingewiesen, daß die 
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei 
in ihrer Kampfzelt nichts hatte als den Idealis
mus. V o n dem gleichen Idealismus, dem glei
chen helligen Fleiß und dem unbändigen Wi l len , 
diesen Kampf bis zum Ende durchzustehen, ist 
heute das deutsche V o l k beseelt. Der Führer 
brauchte diesem deutschen Volk nicht mit 
Phrasen die Möglichkeiten eines Sieges, aus
zumalen, er konnte sie durch T a t s a c h e n 
erhärten. 

Deutschland, das nach den Worten des 
Führers die alten Kulturvölker Europas hinter 
sich 'jat, wird diesen Krieg nicht nur ideen-
m ä ß i j , sondern auch materialmäßig durch
stehe», Jetzt erst recht, nachdem es Im sowjet
russischen Raum die Rohstoffgebiete erobert 
hat, die es für seine'Ernährung und seine Auf-
rüstuug braucht, Der Führer hat den falschen 
Propheten an Themse und Hudson entgegenge
halten, daß ja die Sowjetrussen nicht an den 
P y r m ä e n stünden, was ungefähr der Entfer-
I I U - . - I I entsprechen würde, die die deutschen 
Tr/jppen von der Heimat trennt, sondern daß 
d ese deutschen Truppen im Kampf um Stalin-
',/rad stünden und drauf und dran seien, die 
Sowjets von einem Verkehrsstrom von 30 M i l 
lionen Tonnen und einer ö lmenge von 9 M i l 
lionen Tonnen abzuschneiden. Die Angaben, 
die der Führer über die stille Forscherarbelt 
deutschen Erfindergeistes in der Herstellung 
neuer Waffen gemacht hat, die 24 Mil l ionen 
Tonnen versenkten feindlichen Schiffsraumes, 
die er den nur t2 Mil l ionen des Ersten Wel t 
krieges gegenüberstellen konnte, die Versiche
rung, daß die deutsche Heeresführung aus den 
Erfahrungen des harten russischen WinterB 
1941/42 gelernt hat und den deutschen Trup
pen Im kommenden Winter das napolnonlsche 
Schicksal von 1812 ersparen wird, die unum
stößliche Erklärung, daß das, was Deutschland 
besitzt, auch gehalten wird , das alles ist eine 
so greifbare Üntermouerung des Sieges der 
Idee, daß uns um unsere Zukunft nicht bange 
Zu werden braucht. Das deutsche Vo lk von 
heute läßt sich nicht mehr durch Versprechun
gen eines amerikanischen Präsidenten mürbe 
machen. Es weiß und hat es gestern erneut 
aus dem Munde des Führers gehört, daß dieser 
Kampf bis zum Siege durchgekämpft werden 
muß, daß es hier • kein Kompromgiß geben 
kann, weil dieses Kompromiß unsere Vernich
tung bedeuten würde. Die Losung hat der Füh
rer klar gegeben: Hier gibt es nur eins: ent
weder fallen wir, oder es fällt der Gegner. Die-

/ »er Erkenntnis sehen wir eiskalt Ins Auge. Der 
' Fühier hat die trügerischen Siegeshoffnungen 

der plutokratisch - bolschewistischen Mächte 
gründlich zerstört. Er hat von der Sprache der 
Front gesprochen, die heute das einzig mög
liche Verständigungsmitlel mit unserem Feinde 
*st. Diese Front ist beseelt von der national-
•ozialistlschen Idee, für die die Kämpfer vom 
•» Novomber 1923 marschierten. W e n n jemand 
uv diesem Kriege fällt, dann sind es nicht wir, 
*ondern die Mächte, deren Regenten für die Auffüllung ihrer Tresors und Ihrer Geldsäcke 
kämpfen. 

München, 9. November 
Im Löwenbräukellor, von dessen Wänden 

große Hakenkreuzfahnen in den Saal grüßen, 
versammelten sich am Vorabend des 9. N o 
vembers — soweit sie nicht im Felde stehen 
und abermals für Deutschland kämpfen — wie
der die Marschierer von 1923 fn Ihren grauen 
Windjacken, unter ihnen manch einer in Wehr-
machtuniforra und mit dem Ritterkreuz. Un
ter den Marschierenden und mit ihnen ström
ten in den Saal die Stoßtrupps Adolf Hitlers 
und der Sternecker-Gruppe, die Reichsleiter 
U N R ! Gauleiter, die Stellvertretenden Gauleiter, 
die Obergruppenführer und Gruppenführer der 
Parteigliederungen, die Obergebietsführer und 
Gebietsführer, die Oberamtsleiter und Haupt
amtsleiter der Reichsleitung, die Arbeitsgau-
führer des Reichsarbeitsdienstes, viele der 
Ehrenzeichenträger, alte Kämpfer des Kreises 
München und als Ehrengäste eine Reihe von 
Reichsministern und Staatssekretären. 

Immer dichter wird das Gedränge im Saal 
und auf den Galerien. A n dem Tisch, an dem 
der Führer Platz nehmen soll, begegnen uns 
die Träger bekannter Namen aus dem Jahre 
1923, Namen, die längst dem ganzen deutschen 
Vo lk zum Begriff geworden sind: Amann, 
Bouhler, Buch, Epp, Esser, Fiehler, Frick, Goeb
bels, Ley, Ribbentrop, Rosenberg, Schlrach, 
Sie werden mit lauten Heilrufen begrüßt, die 
besonders beim Eintreffen von Dr. Goebbels 
und von Ribbentrop brausend aufschallen. 

Rings um den Führertisch gruppieren sich 
die Gauleiter des Großdeutschen Reiches. I n 
den Gesichtern all der alten Mitkämpfer Adolf 
Hit lers steht wie gemeißelt der Ausdruck eiser
ner Kampfentschlossenheit, wissender Ruhe 
und vertrauender Siegesgewißheit. W i e immer, 
nimmt auch die Blutordensträgerin Schwester 
P i a an dem Zusammentreffen der Weggefähr
ten des Führers teil . 

Da bringt der alte Bannerträger Grimminger 
die rJlutfahne, das Feldzeichen der ersten 
Kämpfer für ein neues Deutschland herein, 
f lankiert von zwei ^-Of f iz ieren, die Träger des 
Ritterkreuzes sind. Die Blutfahne lenkt die Ge
danken auf die 16 Kameraden, die damals hin
ter dieser Fahne mitmarschierten und deren 
Blut sie geheiligt hat. Ihr Geist marschiert 
heute im ganzen deutschen Volke I Drei rote 

Bänder, die mancher der Teilnehmer dieser 
Stunde trägt, bezeugen es: Das Band des Blut
ordens, das des Eisernen Kreuzes von 1939 
und — zum ersten Ma le bei diesem November-
Gedenken — das Band der O s t m e d a 111 e. 

Die Stunde nähert sich 18.00 Uhr. Immer 
größer w i rd die Erwartung - und Spannung. 
Plötzlich zerreißt wie ein Fanfarenruf der Ba
denweiler Marsch jedes Gespräch: D e r F ü h 
r e r i s t d a l Er erscheint in der Mi t te seiner 
alten Kampfgenossen! 

Vergessen ist jeder andere Gedanke; die 
Männer und Frauen schnellen von ihren Sitzen, 
reißen die Hand zum Gruß empor, und ein Hel l 
ruf erfüllt den Raum, der brausend an den W ä n 
den widerhallt, immer aufs neue anhebt und 
jubelnd den Führer auf seinem Wege durch 
den Saal begleitet. 

An seinem Platz angekommen, begrüßt der 
Führer einige der in der Nähe stehenden alten 
Kameraden mit herzlichem Handschlag. Gau
leiter Paul Giesler begrüßt den Führer mit herz
lichen Worten und gibt der begeisterten Freude 
der alten Kampfgefährten, ihrer Liebe und Ver 
ehrung für Adolf Hit ler Ausdruck. Seine Be
grüßungsworte werden von einem neuen Orkan 
tosenden Jubels aufgenommen. 

Dann nlmiiii . l , . i Führe*' das Wor t . Er spricht 
zu seinen Männern aus der ersten Kampfzelt 
als ihr alter Kamerad, hält mit ihnen kurz 
Rückschau auf die schwere Zeit vor nun fast 
zwanzig Jahren und dann auf den 8. November 
vor zehn Jahren, und alle, die im Banne seiner 
Wor te stehen, bestätigen ihm zutiefst im Her» 
zen, daß damals 1932 der Kampf i m I n n e r n 
g e n a u so h a r t war wie heute der nach 
außen. M i t vollem Verständnis folgen sie den 
Darlegungen des Führers, in denen, er aufzeigt, 
daß und warum damals schon der Kampf um 
E u r o p a begann, und mit innerer Bewegung 
bestätigen sie seine Feststellung, daß mehr als 
unserem deutschen Volke noch keiner Nat ion 
an Erfolgen geschenkt wurde. Sie denken 
daran zurück, welche Heimat sie vorfanden 
1918, als sie aus dem Weltkr iege heimkehrten, 
und sie stellen dem gegenüber die unerhörte 
Kraft, die heute aus dem Reiche Adolf Hitlers 
strahlt. 

(Fortsetzung des Berichts auf Seile 2) 

Von ff-Obersturmbami/ührer Glssibl 

Der 9. November hat in der neueren Ge
schichte unseres Volkes eine mehrfache Be
deutung. Im Rückblick auf die Zeit des großen 
Krieges und sein tragisches Ende im Jahre 1918 
bedeutet dieser Tag eine Mahnung für alle 
kommenden Generationen. Ein politisch unge
schultes, innerlich zerrissenes, nach außen hin 
-machtloses Volk mit einer ebensolchen Re
gierung besaß nicht die Kraft, seiner in vier
einhalbjährigem Ringen bewährten Front 
Rückendeckung gegen den äußeren Feind zu 
sein. Der Zusammenbruch von 1918 ist nicht 
die Ursache militärischer Siege unserer Geg
ner, sondern der deutschen inneren Zerrissen
heit und der Gutgläubigkeit unseres Volkes 
gegenüber seinen Feinden gewesen. A l l das, 
was seit diesem Tag unserer Nation an Härten 
und Löiden vom Schicksal auferlegt wurde, ist 
der Tatsache zu verdanken, daß es unseren 
äußeren Feinden gelungen war, P a r t e i e n 
u n d I n t e r e s s e n g r u p p e n im Reich zu 
finden, die für ewige Zeiten als die Verräter 
am eigenen Volke in die Geschichte der Zeit 
des deutschen Bruderkampfes eingegangen sind. 
Der erste Versuch, dem Treiben dieser Kräfte 
entgegenzutreten, scheiterte zunächst in dem Ge
schehen am 9. November 1923. In München war 1 

es die „schwarze Reaktion", die ähnlich dan 
Kräften, die in anderen Teilen des Reiches, 
meist unter jüdischer Führung und dem Banner 
der marxistischen Bewegungen, williges Werk 
zeug unserer Feinde und der Ausbeuter unseres 
Volkes gewesen ist. Und dennoch wurde dieser 
Tag der ersten Blutzeugen der Bewegung der 
Beginn eines Ringens um die Einheit und Ei
nigkeit alles dessen, was deutschen Blutes ist. 
So können wir heute mit Stolz feststellen, daß 
die Zeitspanne vom Jahre 1918 bis zu dem Tag, 
an dem der Führer das Schicksal unseres V o l 
kes in die Hand nahm, die U b e r w i n d u n g 
des inneren Bruderzwistes bedeutet und als 
die Zeit der völkischen Einigung des deutschen 
Menschen betrachtet werden kann. 

Für uns sind die Toten dieses historischen 
Ereignisses lebendige Mahner, die „ewige 
Wache" darüber halten, daß nie wieder Kräfte 
und Mächte innerhalb des Reiches die Möglich
keit finden, an der Einheit unseres politischen, 
völkischen und weltanschaulichen Wöllens zu 
rütteln. Ihr Tod ist uns Garant für die Erfül-

Der amerikanisch-britische Landungsversuch in Algier 
Schwere Kämpfe im Gange 7 Ein heuchlerischer. 'Aufruf l Würdige Antwort Petains I Empörung in Frankreich 

w i . Litzmannstadt, 9. November 
Dem französischen V o l k ist sein 

afrikanisches Kolonialreich nach 
seiner harten Niederlage näher 
gerückt denn früher; Besinnung 
ailf dieses Kolonialreich ist eine 
der Parolen Vichys, die der Na
tion immer wieder gegeben wer-

• den. Um so härter muß es das Na
tionalgefühl, die Ehre Frankreichs 
treffen, wenn jetzt von seinem 
früheren Verbündeten und den 
Vereinigten Staaten ein neuer, 
diesmal groß angelegter Uberfall 
auf dieses Kolonialreich verübt 
wird. Ein Vo lk , das sich für Eng
land schlug, erneut den Dank für 

. sein Blut und seine Opferl Dieser 
brutale Anschlag auf Französisch-
Nordafrika stellt einen unerhörten 
Bruch des. Völkerrechts dar, der 

- so schmutziger wirkt , als er 
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i das verbrecherische Streben Roose 
velts spiegelt, überall in der W e l t 
ungeschütztes Eigentum an sich zu reißen. 
Den schnöden Bruch jeden Völkerrechts sucht 
der nordamerikanische Präsident mit einem 
widerlich-heuchlerischen Aufruf an das fran
zösische Volk zu tarnen — er appelliert an die 
Herzen der Franzosen und ist in der gleichen 
Stunde dabei, ihnen wie ein gemeiner Einbre
cher Land und Besitz zu stehlenl Eine beson
ders dreiste Unverschämtheit ist die Behaujjjüü" 
tung dieses Aufrufs, Deutschland und Italien 
zuvorkommen zu wollen — diese beiden Reiche 
haben nicht In drei Jahren daran gedacht, fran
zösisches Kolonialgebiet zu besetzen, wohl 
aber trägt sich Roosevelt seit geraumer Zeit 
schon mit derartigen Plänen. 

ITALIENISCH Ostüfzpunkfe 
BBaSPANISChf 
YZmfRANlüSISCHil " 
^ BRITISCH* " 

Der Aufruf Roosevelts hat durch den fran
zösischen Staatschef eine aufrechte und wür
dige Antwort gefunden. Aus ihr klingt die 
Wahrheit dessen, was geschehen ist: ein fre
cher Uberfall auf Frankreichs Kolonien ist er
folgt, und der gewissenlose Zweck dieses Zu
griffs ist: fremdes Gut, das gut zu gebrauchen 
ist, sich anzueignen und wenigstens im schwar
zen Erdteil so etwas wie eine zweite Front 
aufzurichten, die „Offensive", die im Weißen 
Hause dem eigenen Volk und dem immer 
dringlicher werdenden Stalin vorgeprahlt wird. 
In Europa ist mit einer solchen Offensive kein 
„busincss" zu machen; vielleicht geht's in Frank-
zösisch-Afrika, wenn auch unter Bruch jeder 

Moral und jeden Völkerrechts. Aber was be
deuten schon dem plutokratischen Klüngel 
diese Begriffel 

Die französische amtliche Meldung 
Vichy, 8. November 

Die Küsten Französlsch-Nordafrlkas sind, 
wie von amtlicher französischer Seite mitge
teilt wird, von amerikanischen und englischen 
Streitkräften angegriffen worden. Um 3.30 Uhr 
fanden am Sonntag In der Gegend von Algler 
nach schwerer Bombardierung Landungsver
suche statt. Um 4 Uhr wurden, wie welter ge
weidet wird, Landungsboote mit Verlusten zu
rückgeschlagen. Auch bei Oran und an mehre
ren anderen Stellen der nordafrikanischen 
Küste wurden Landungsversuche unternommen 
und unter schweren Verlusten abgewiesen. 
Weitere Landungsversuche sind Im Gange. 

W i e ergänzende Meldungen besagen, haben 
bei Algler amerikanische Truppen In englischen 
Dampfern den Landungsversuch unternommen. 
Mehrere dieser Angriffe sind zurückgeschla
gen worden, besonders im Hafen von Algler. 
An anderen Punkten Ist es den Angreifern ge
lungen, Fuß zu fassen. In der Gegend von 
O r a n sind zwei englische oder amerikanische 
Korvetten versenkt worden. 

In Algler spielte sich am Sonntagvormittag 
auf der Reede zwischen den Küstenbatterien, 
einem französischen Aviso und einem amerika
nischen Zerstörer ein e r b i t t e r t e s G e 
f e c h t ab. Schließlich nahm der USA.-ZerslS» 
rer wieder Kurs auf See, wobei er sich ein
nebelte. Der Zerstörer wurde mehrfach getrof
fen und zeigte starke Schlagselte. Mehrere sei
ner Granaten trafen die Stadt und die Admira
lität, ohne Opfer zu fordern. 
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Wir bemerken am Rande 
Die Schweigepf l icht Der Arzt Ist zur Ollenba-

des Arz tes runrj eines ihm beruflich 
bekannt gewordenen Ge

heimnisses berechtigt — so lährt Oberlandesgerichts-
rat I. R. Dr. Schläger (Hamburg) In der Zellschrllt 
„Medizinische Klinik" aus — , wenn er t u tut zur 
Erlüllung seiner Rechtsplllcht oder seiner sittlichen 
PBIchl oder zu einem nach gesundem Volkscmplln-
den berechtigten Zweck, vorausgesetzt, dat das be
drohte Rechtsgut überwiegt. Dies» allgemeinen 
Grundsätze gelten auch lür die ärztliche Schweige
pflicht gegenüber Angehörigen des Kranken. Farnl-
llenangehörigkelt gibt also an sich dem Arzt kein 
Recht, das Geheimnis des einen Familienmitgliedes 
dem andern zu eröllnen. Wenn nicht einer der an-
gelührlen allgemeinen Gründe vorliegen, so Ist der 
Arzt nur mit Einwilligung des Kranken, sei es 
Ehetrau, Ehemann, Sohn, Tochter, Bruder oder Schwe
ster, berechtigt, das Geheimnis mitzuteilen. Kinder 
unter 14 Jahren sind jedoch noch nicht berechtigt, 
über die Geheimhaltung zu entscheiden, und 14- bis 
18jährige, lür deren Wohl noch die Eltern die Ver
antwortung tragen, nur dann, wenn sie sich der Be
deutung der zu trellenden Entscheidung bewußt 
sind. An sich Ist das Familienoberhaupt, das den 
Arzt lür die Behandlung eines Familienmitgliedes 
heranzieht, auch als Mitbesitzer des ärztlichen Ge
heimnisses im betreuenden einzelnen Fall anzu
sehen, dadurch wird jedoch nicht berührt, daß jedes 
Familienmitglied berechtigt Ist, sich persönlich der 
Verschwiegenheit des Arztes anzuvertrauen. Die 
Plllcht der Geheimhaltung wird In jedem Fall aul
gehoben, wenn durch sie die Ge/a/ir der Ansfccjuinn 
lür andere Familienmitglieder gegeben wäre. Im 
Verhältnis der Ehegatten zu einander Ist wichtig, 
daß der Arzt die Beantwortung von Fragen des 
einen Ehepartners in bezug aul den anderen abzu-
lehnen berechtigt Ist, wenn er den Eindruck fie-
w/nnl. daß diese Fragen zu dem Zweck g e s t e l l t 
werden, Unterlagen lür einen Scheidungsprozeß zu 
gewinnen. s. 

l ung des Programms der Bewegung, die heute 
G r o ß d e u t s c h l a n d bedeutet. N ich ts Ist 
an Größe, an Taten und an Leis tungen auf a l len 
Gebieten unseres nat iona len Lebens geschehen 
ohne d ie iK i t iondlsoz ia l is t is i .hu Bewegung. 
N i ch ts w i r d auch In Z u k u n f t im größer gewor
denen Reich der Deutschen geschaffen werden 
können ohne den W i l l e n der NSDAP., ohne 
den fanat ischen Glauben der Träger der Ideen, 
d ie A d o l l H i t l e r se inem V o l k e geschenkt h a t 

Der erste Programmpunkt unserer Bewegung 
lau te t : „ W i r fo rdern den Zusammenschluß a l ler 
Deutschen auf G l und des Selbstbest immungs
rechtes der V ö l k e r zu einem Großdeutsch land. " 
M i l l i o n e n Menschen deutschen Blutes, die seit 
dem Jahre 1918 gegen ih ren W i l l e n einer f rem
den Herrschaf t un te rwor fen wu rden und d ie 
zum größten Te i l e in« Leidenszeit h in ter s ich 
haben, die nur der ganz zu ermessen ve rmag, 
den das Schicksal f remder W i l l k ü r ausl iefer te, 
fanden den W e g Ins Großdeutsche Reich. V o r 
unserem A u g e zieht erneut die W e l l e des 
Hasses, des Terrors und der Blutg ier der Feinde 
unseres Vo lkes vorüber . B i t teren Herzens ge
denken w i r a l l der jen igen, d ie dem fremden 
Te r ro r zürn Opfer f ie len, nur deshalb, we i l sie 
deutschen Blutes waren . U m so t iefer aber ist 
unser Dankesempf inden gegenüber dem Führer, 
der auch dieses Stück Erde durch seinen Be> 
euf t ragten, unseren G a u l e i t e r , dem Groß
deutschen Reich e inver le ib te , N i e werden w i r 
Jene erhebende Kundgebung vergessen, n ie die 
W o r t e , d ie der Gaule i ter uns als dauernde Ve r 
p f l i ch tung dem Reiche gegenüber aufer legt hat, 
n ie den Stolz und die Freude, d ie in grenzen
losem Jubel zum Ausdruck kamen, nunmehr 
und für al le Zei ten innerha lb des Reiches Gren
zen leben und w i r k e n zu dür fen. So aber 
empf inden w i r gerade an diesem Tage e n g s t e 
V e r b u n d e n h e i t m i t a l len Kre isen ' u n d 
Te i len unseres Gaues und mi t dem Manne, der 
als e in Sohn dieser Erde uns n icht nur p o l i t i 
scher Führer, sondern Freund und Kamerad Im 
besten Sinne des Wor tes geworden ist. W i r s ind 
stolz, daß w i r in den dre i Jahren des Aufbaues 
schon oft Gelegenhei t hatten, i hm gegenüber 
unseren W i l l e n zur Einsatzbereitschaft durch 
die Tat unter Beweis zu stel len. Die Großkund
gebungen der Bewegung in L l tzmannstadt , 
le tz tmal ig anläßl ich der Anwesenhe i t des 
Reichsschatzmeisters Schwarz, wa ren Immer e i n 
begeistertes, fanatisches Bekenntnis zum Führer, 
seiner Bewegung und seinen Idealen. Sie wa ren 
e in Bekenntnis, al le Kräf te einzusetzen, d iesem 
Gau das Gepräge zu geben, das ihn berecht ig t , 
eine hervor ragende Stel le innerhalb der Ge
meinschaft unseres Reiches e inzunehmen. Daß 
Ll tzmannstadt, öst l icher Eckpfe i ler des Reichs
gaues War the land , dabei b e s o n d e r e A u f 
gaben zu er fü l len hat, und diese Au fgaben i n 
engster kameradschaf t l icher Zusammenarbei t 
a l ler ve ran twor t l i chen Männer bisher zu lösen 
vers tand, Ist unser Stolz und unsere Freude. 

A n hervor ragender Stel le steht dabei neben' 
dem Au fbau der Parte i , der V e r w a l t u n g und 
der Wi r tscha f t d ie Lösung des V o l k s t u m s -
P r o b l e m s . Hunder t tausende g ingen du rch 
Lager, die zur Au fnahme der Umsiedler e r r i ch 
tet wurden . Sie er lebten h ier zum ersten M a l e 
Deutschland, seine Ideale, sein W o l l e n , seinen 
Glauben und seinen Kampf. I n einer f remd 
aussehenden U m w e l t hör ten sie in V o r t r ä g e n , 
Kundgebungen und Schulungen v o m Führer und 
der Bewegung. Sie er lebten Taten der deut
schen Volksgemeinschaf t . D ie Par te i , i h re 
Gl iederungen, die Jugend, d ie Frauenschaft , 
die Lehrkräf te , die po l i t i schen Führer , d ie ver 
an twor t l i chen Männer der V e r w a l t u n g kamen 
zu ihnen, u m ihnen zu hel fen, u m Ihnen den 
B l ick zu öffnen für das große Geschehen der 
Gegenwar t und sie dadurch h ine inzu führen 
i n die große Gemeinschaft der Deutschen. 
Manches, was uns heute noch unübe rw ind l i ch 
zu sein scheint, w i r d In wen igen Jahren ver 
gessen sein. Und es ist unser Bekenntnis an 
diesem 9. November 1942, n u r D e u t s c h e r 
und dami t Gefo lgsmann des Führers zu sein. 
Das W e r t v o l l e , das der Deutsche dieses Gaues 
aus seiner b isher igen He ima t Im A l t r e i c h oder 
I n anderen Te i len Ost- und Südosteuropas m i t 
gebracht hat, zu erhal ten, das au« einer k le inen 
Stammesgebundenheit heraus Uberf lüssige, 
n icht mehr Zei tgemäße abzulegen und ln sei
nen Empf indungen nur g r o ß d e u t s c h zu 
denken und zu handeln, das w i r d d ie Voraus
setzung sein fü r die Schaffung der geist igen 
Grundlagen, die uns berecht igen, i n e inem 
kommenden Europa d ie Stel lung e inzunehmen, 
d ie sich unser V o l k auf Grund seiner Letstun-

Das heutige Deutschland ist nicht zu erschüttern 
Der Führer rechnet mit dem Plutokratenklüngel ab I Ihr Regieren ist Ausbeuten und Ausplündern! 

(Portsetzung des Berichts von Seite 1) 
• H n nä& 9fi uum 

I n unw ide r legbare r Bewe is führung sch i lder t 
der Führer , daß w i r heute denselben Gegnern 
gegenüberstehen w i e der Nat iona lsoz ia l i smus 
i n der Kampfze i t , u n d den g le ichen, d ie schon 
1914/18 Deutsch land nach dem Leben t rach
teten. Abe r er zeigt auch den h i m m e l w e i 
t e n U n t e r s c h i e d zwischen dem dama
l igen Deutsch land, das ohne jede systemat ische 
po l i t i sche Erz iehung u n d v o r a l l em ohne jeden 
E inb l ick i n d ie Judenf rage war , u n d dem na t i o 
nalsozia l is t ischen Reich, das v o n a l lem A n f a n g 
an und von Grund auf die Na t i on m i t k ra f t 
vo l l s te r K la rhe i t auf d ie entscheidenden Fra
gen des Kampfes lenkte . 

Un te r dem stürmischen Bei fa l l seiner M i t 
kämpfer gab der Führer unseren Feinden zu 
vers tehen, daß der jen ige ke ine A h n u n g hat , 
der s ich dem Glauben h ing ib t , das V o l k des 
heut igen Deutschlands nur i rgendwie erschüt
te rn zu können . M i t über legener I r on ie rech
nete er mi t den überheb l ichen Behauptungen 
gewisser e ingeb i ldeter Engländer ab, als hat
ten sie „größere Er fahrungen I m Reg leren" . Er 
g ibt ihnen unter tosender Zus t immung zu ver 
stehen, daß sich diese sogenannte Er fahrung 
nur auf das A u s b e u t e n u n d A u s p l ü n 
d e r n anderer V ö l k e r bezieht und daß die na
t ionalsoz ia l is t ische Bewegung j a n iemals ent
standen wäre , wenn n ich t das demokra t ische 
Deutschland von 1918 In der g le ichen W e i s e 
von seinen Feinden, an ihrer Spitze England, 
ausgebeutet wo rden wäre . Den Männern , die 
s ich damals schon u m A d o l f H i t l e r schar ten 
u n d d ie heute w ieder um Ihn s i tzen, hat diese 

schmachvo l le Behandlung des m i t den W a f f e n 
unbesiegten Deutschlands j a zu Ih rem Kampfe 
erst den höchsten A n t r i e b gegeben. 

D ie B l i cke leuch ten , u n d d ie Gedanken 
gehen zurück auf a l l d ie neunzehn Jahre des 
inneren und äußeren Kampfes, als der Füh 
rer davon spr icht , w i e er s ich m i t seinen Ge
t reuen une rmüd l i ch dafür einsetzte, sein V o l k 
w ieder aus der N o t zu re t ten , i n d ie seine 
Feinde es gebracht ha t ten . Begeisterte Z u 
s t immung f indet die Festste l lung, daß nun aber 
heute die Zah l derer, die m i t uns gehen, d ie 
m i t uns schaffen und uns vers tehen, v i e l 
g r ö ß e r geworden ist als die Zahl jener, d ie 
fü r den Gegner arbei ten. 

Der Führer e r inner t dann nochmals an 
seine F r i e d e n s b e m ü h u n g e n , d ie d ie 
Gegner als Schwäche auslegen zu müssen 
g laub ten , und b r i ng t m i t bef re iender K l a r h e i t 
z u m Ausd ruck , daß es Jetzt w iede r nur noch 
eines g ib t , näm l i ch daß e i u e W e l t f a l l e n 
muß und daß — da w i r n ich t fa l l en — die 
a n d e r e n fa l len werden . I n ke inem Kre lso 
könn te der Führer auf so großes Vers tändn is 
rechnen, w i e bei seinen a l ten Kampfge fähr ten , 
w e n n er den damal igen Kampf im Inne rn n u r 
als scheinbar le ichter als den heut igen Kampf 
nach außen bezeichnet. Dankbar is t die Freude 
jedes w a h r e n Nat iona lsoz ia l i s ten über d ie 
A n e r k e n n u n g , d ie der Führer seinen Par
teigenossen zo l l t , d ie an der F ron t stehen, w e i l 
sie übera l l v o r b i l d l i c h ih re Pf l i ch t e r f ü l l en . 
W i e spr icht er seinen a l ten M i t k ä m p f e r n aus 
dem Herzen, als er sagte, daß er n ich t den 
leisesten Gedanken an i rgende in Kompromiß 
kenne u n d daß es Jetzt nu r noch eines g ibt ) 

Vichy bricht mit Washington 
,Wir sind angegriffen, wir werden uns verteidigen!" — 'das ist der Befehl 

V i c h y , 8. November 
V o n amt l i cher französischer Seite w u r d e 

Sonntag nachmi t tag fo lgende ku rze E rk l ä rung 
abgegeben: D ie amer ikan ische Regierung hat 
den K r i e g auf französisches Gebiet get ragen 
und dadurch d ie Beziehungen m i t F rank re i ch 
abgebrochen. 

Zu dem amer ikan isch-eng l ischen Ube r fa l l 
schre ib t der „Par is M i d i " u. a.: „Dieses A t t e n 
ta t ist eines der schmähl ichsten Hand lungen 
der Wel tgesch ich te . Die Vere in ig ten Staaten 
und England hoben ih re Flagge beschmutzt. 
Das berühmte W o r t „La faye t te h ier s ind w i r l " 
gew inn t heute e ine neue schreck l iche Bedeu
tung. W a s müßten Lafayet te und sein A d j u 
tant Rochambeau denken, w e n n sie jetzt von 
da oben dem Verb rechen Jener zusehen, die 
sie v o r 167 Jahren v o m br i t ischen Joch be
frei ten? 

Der elende Roosevel t , so unters t re ich t das 
Bla t t wei ter , wag t es, sein Ve rb rechen l n feiner 
Botschaft an Marscha l l Petain zu recht fer t igen. 
Der Staatschef hat i hm vo rnehm geantwor te t , 
aber m i t der ganzen Energie, die d ie Umstände 
e r fo rdern : „ W i r s ind angegr i f fen" , so sagt Pe
ta in , „ w i r werden uns ver te id igen . Dies ist der 
Befehl , den ich gebe." 

Ein Höhepunkt der Heuchelei 
Ber l i n , 8. November 

Der räuber ische Uber fa l l der v o n Roosevel t 
und Church i l l entsandten Landungst ruppen auf 
das französische Ko lon ia l re i ch in N o r d a f r i k a 
w iderspr i ch t k l a r j edem Vö lke r rech t . T ro tzdem 
ha t es der Präsident der Ve re in ig ten Staaten, 
Roosevelt , fer t iggebracht , l n e inem A u f r u f an 
die Bevö lke rung Frankre ichs es so darzuste l len, 
als wenn seine Soldaten als „Be f re ie r " dor t 
e indr ingen w o l l t e n . 

„ W i r kommen zu Euch', u m den grausamen 
Ang re i f e r zurückzut re iben, der Euch das Recht 
der Se lbs tverwa l tung nehmen möchtet w i r 
kommen zu Euch e inz ig und a l le in , u m Eure 
Feinde n iederzuschlagen und zu v e r n l c h t e n l " 
behauptet zyn isch Rooseve l t Dem muß man 
entgegenhal ten, daß v o n deutscher oder i ta l ie 
n ischer Seite seit Beg inn des Kr ieges n i e 
m a l s v e r s u c h t wo rden Ist, l n den f ranzö
sischen Ko lon ien In A f r i k a Fuß zu fassen, ge
schweige denn, daß sich Deutschland und I ta 
l i en in d ie französische Se lbs tverwa l tung e in 
zumischen versucht haben. 

Noch unverschämter ist die Behauptung 
Roosevelts, d ie amer ikan ischen Truppen kämen 
Im N a m e n v o n Fre ihei t , G le ichhe i t und Brü 
d e r l i c h k e i t — eine Phrase, deren Inha l t s ich 
selbst w ider leg t , da d ie Bewohner der a f r i ka 
nischen Küs te am eigenen Leibe verspüren, 
m i t welcher „ B r ü d e r l i c h k e i t " d ie nordamer ika 
nischen Truppen ihre Bombenangr i f fe auf d ie 
f r ied l iebende Bevö lke rung un te rnommen haben. 

Gle ichermaßen ver logen w i e dte Botschaft 
Roosevelts ist eine Erk lä rung , die das L o n 
d o n e r A u ß e n a m t herausgegeben hat. 
H i e r i n heißt es, daß die Regierung seiner M a 
jestät i n jeder H ins ich t die Erk lä rung Roose
ve l ts unterst re ichet das Unternehmen we rde 
„ u n t e r vo l l e r M i t a r b e i t und m i t Jeder Unter 
s tü tzung" durch d ie br i t ische Regierung durch
geführ t . 

Die Vere in ig ten Staaten u n d England, Roose
v e l t und Church i l l haben also H a n d in Hand 
nach bewähr ter Methode w ieder e imnal e inen 
durch nichts gerecht fer t ig ten bru ta len A n g r i f f 

auf den f rüheren Bundesgenossen Frankreich" 
un te rnommen und scheuen s ich n ich t e inmal , 
sich ihres Verbrechens m i t e inem ver logenen 
Phrasenschwal l zu brüs ten l 

Die An twor t Petains an Roosevelt 
V i c h y , 8. N o v e m b e r 

A u f e inen „ A u f r u f " Roosevel ts I m Zusam
menhang m i t dem br i t i sch-amer ikan ischen Lan 
dungsversuch l n Franzüs ich-Norda f r l ka , hat der 
französische Staatschef Ma rscha l l Petain f o l 
gende A n t w o r t e r te i l t : 

M i t größtem Erstaunen und M iß t rauen habe 
Ich In dieser Nach t v o n dem A n g r i f f I h re r 
T ruppen auf N o r d a f r i k a er fahren. Sie be ru fen 
sich i n Ih re r Botschaft auf V o r w ä n d e , d ie du rch 
nichts gerecht fe r t ig t s ind . Sie untersch ieben 
Ih ren Feinden Abs ich ten , d ie n iemals In die Tat 
t imgesetzt w o r d e n s ind. I ch habe immer er
k l ä r t daß w i r unser K o l o n i a l r e i c h v e r t e i d i 
g e n werden , fa l ls m a n es angre i fen sol l te . Sie 
wußten auch, daß w i r es gegen Jeden Ang re i f e r 
ve r te id igen werden , we r er auch immer seL 
Sie wußten , daß ich me in W o r t ha l ten werde . 
I n unserem Ung lück hat te i ch , als Ich u m den 
Waf fens t i l l s tand nachsuchte, unser K o l o n i a l 
r e i ch b e w a h r t 

Sie s ind es nun , der Im N a m e n eines Landes, 
m i t dem uns so v ie le Er innerungen nnd Freund
schaftsbande ve rb inden , e inen so rücks ich ts 
losen Schr i t t e rgre i f t . F rank re i ch und seine 
Ehre stehen auf dem Spie l . W i r s ind angegr i f 
fen. W i r w e r d e n uns v e r t e i d i g e n , das Ist 
der B e f e h l , den Ich e r te i l e . " 

D a n K a m p f , nu r eine e inz ige Mög l i chke i t : 
den r e s t l o s e n E r f o l g , und daß nur noch 
d ie Frage b le ibe, ob an d iesem Erfo lge über
haupt zu zwe i fe ln sei. 

N i c h t enden wo l lender Be i fa l l grüßte den 
Führer , als er noch seiner Rede den Saal ver
l ieß. 

' Rom zum 9. November 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchtetstatlers 

Rom, 9. November 
Z u m 19. Jahrestag des 9. Novembers , «In 

dem d ie i ta l ien ische Presse den ersten g lo r re i 
chen Schr i t t der nat ionalsoz ia l is t ischen Revo
l u t i on erb l i ck t , ve rö f fen t l i ch t „G io rna le d ' I ta-
I l a " e inen m i t e inem großen Führerb i ldn is ge
schmückten Aufsatz , i n dem unters t r ichen w i r d , 
daß das faschist ische I ta l ien m i t Geist und Herz 
an der Feier te i ln immt . I t a l i en ist n i ch t n u r 
m i l i t ä r i scher Bundesgenosse des Reiches, das 
mi l i t ä r i sche Bündnis ist nur e ine der Formen 
der i ta l ien isch-deutschen Gemeinschaft . Es han
de l t s ich h ier u m die G e m e i n s c h a f t 
z w e i e r R e v o l u t i o n e n auf po l i t ischer 
und ideel ler Ebene. 

Bri tenf l ieger über der Schweiz 
Drahlmeldung unseres Kr.-Berlchterstatters 

Bern , 9. November 
Die br i t i sche Lu f twa f fe hat die schweizer i 

sche Luf thohe i t e r n e u t ver le tz t . I n der Nach t 
zum Sonnabend w i e zum Sonntag über f log sie 
das Gebiet der m i t t l e ren und der wes t l i chen 
Schweiz, u m Ang r i f f e gegen G e n u a u n d 
M a i l a n d durchzu führen . D ie schweizer ische 
F laka r t i l l e r i e eröf fnete an zahl re ichen Stel len 
Abwehr feue r . 

Höchste Spannung in Madr id 
M a d r i d , 8. November 

D ie Nach r i ch t v o n dem verbrecher ischen 
engl isch-amer ikan ischen Uber fa l l auf Franzö-
s l sch -Marokko hat i n M a d r i d w ie eine Bombe 
eingeschlagen. E inmüt ig w i r d die außerordent
l i che Bedeutung für Spanien unters t r ichen, und 
zwar I m H i n b l i c k darauf, daß d ie k r i ege r i 
schen Hand lungen sich in gefähr l icher Nähe 
de« spanischen Hohei tsgebietes abspielen. M a n 
we is t h ier auf d ie w iederho l ten Äußerungen 
Francos und seiner po l i t i schen u n d m i l i t ä r i 
schen M i ta rbe i te r h i n , daß Spanien Jederzeit 
bere i t ist, m i t der Waf fe i n der H a n d seine 
Unabhäng igke i t m i t a l len M i t t e l n zu ve r te id i 
gen. Daß es w iede rum n ich t die Engländer 
s ind , d ie das Ris iko des ersten Abschni t tes des 
Kampfes auf s ich nehmen, sondern d iesmal 
nordamer ikan ische Soldaten vorsch icken , be
zeichnet m a n l n M a d r i d als eine Bestät igung 
dafür , daß England in dieser H ins ich t noch i m 
mer n ich t v o n der a l ten Methode, andere für 
• i ch kämpfen zu lassen, abgegangen ist. 

Appe l l des Generalgouverneurs 
V i c h y , 8. November 

Der Genera lgouverneur v o n A lg le r , C h a -
t e 1, r i ch te te an die Bevö lke rung A lg ie rs e inen 
Au f ru f , i n dem es u. e. heißt : „Schmerzer fü l l t 
te i le i ch der Bevö lke rung den A n g r i f f amer i 
kan ischer und engl ischer T ruppen gegen Fran-
zö i i sch -Norda f r i ka mi t . Das Versprechen, das 
gegeben wurde , dieses Gebiet gegen Jeden A n 
gr i f f zu ver te id igen , w i r d e r f ü l l t werden . 
I ch kenne d ie Treue der Bevö lke rung A lg ie rs i 
E in igke i t u n d Treue dem Va te r lande w i r d v o n 
a l len v e r l a n g t D ie A r m e e Norda f r i kas w i r d 
Ihre Pf l i ch t e r fü l len . 

Gegenangriffe der Sowjets abgeschlagen 
Im Westkaukasus und am Terek { Britischer Vorstoß bei Marsa Matruk 

A n s dem Führerhauptquar t ie r , 8. N o v e m b e r 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekann t : 

I m Westkaukasus und am Terek -Abschn l t t 
w u r d e n mehrere Gegenangr i f fe un te r b l u t i g e n 
Ve r l us ten fü r den Fe ind abgewiesen n n d Be
re i t s te l l ungen du rch A r t i l l e r i e feue r u n d Lu f t 
angr i f fe zerschlagen. No rdos twä r t s v o n Mos -
dok w u r d e n angre i fende fe ind l i che K rä f t e I m 
Gegenangr i f f un te r e rheb l ichen V e r l u s t e n auf 
i h re Ausgangsste l lungen zu rückgewor fen n n d 
zah l re iche Gefangone e ingebracht . 

A n der Don-F ron t sch lugen deutsche n n d 
verbündete T ruppen Im Zusammenwi rken m i t 
deutschen Sch lacht f l iegern u n d rumänischen 
Kampf f lugzeugen mehrere Vors töße des Fe in
des ab. 

I m m i t t l e ren u n d nö rd l i chen Abschn i t t der 
Os t f ron t ke ine Kamp ihand lungen v o n Bedeu
t u n g . Zusammengefaßte Lu f tangr i f fe s ta rker 
Kampf f l i egerverbände gegen Eisenbahnziele I m 
Raum u m Ostashkof l f üh r ten zur V e r n i c h t u n g 
v o n mehreren Transpor tzügen u n d Versor -
g u n g l a g d m des Feindes. Be i Straßenjagd w u r 
den Sow je tko lonnen zersprengt und e in ige m i t 
T ruppen be legte Or tschaf ten zerstör t . Be i ' 
N a c h t w u r d e n Stadt und Bahnhof K a l l n i n a n 
gegr i f fen . A r t i l l e r i e des Heeres bekämpf te 
k r i egsw ich t i ge Z ie le i n Krons tad t . M e h r e r e 
Brände w u r d e n bobachtet . D ie Lu f twa f fe ve r 
senkte au l dem Ladogasee e inen Mo to r f r ach te r 
und zwe i F rach tkähne; d r e i Fahrzeuge w u r d e n 
beschädigt . 

gen in seiner jahrhunder tea l ten Geschichte 
ve rd ien t h a t 

Für diese wahrhaf t großdeutsche H a l t u n g 
kämpfen unsere Soldaten an a l len Fron ten 
dieses Kr iegest Deutsche aus al ler W e l t t ra
gen den Rock der nat ionalsozial is t ischen W e h r 
macht. I n den Gräbern der Tausende, d ie für 
eine bessere Zukun f t unseres Vo lkes sterben, 
ruhen Männer aus Gebieten, die vo r wen igen 
Mona ten und Jahren noch unter f r e m d e r 
Herrschaf t standen. Da» B lut , das sie f ü r Ihr 
V o l k vergossen, ist der K i t t , der uns i n diesem 

neuen deutschen Os t raum enger u n d enger 
mi te inander ve rb inden muß. I n den In te rn ie -
rungs- u n d Konzent ra t ions lagern unserer 
Feinde ersehnen Tausende v o n M ä n n e r n und 
Frauen d ie Stunde, i n der unsere ruhmbedeck
ten Soldaten m i t dem Lorbeer des Sieges he im
kehren in e in Deutsch land, dessen He ima t sich 
der F ron t w ü r d i g z u erwe isen bemühte . Der 
Tod der Männer des 9. Novembers 1923 erhä l t 
i n d iesen Tagen des gewa l t igs ten Ringens sei
nen S inn: d ie Schaffung des e w i g e n Reiches 
der Deutschen, 

I m Fron tabschn i t t v o n Marsa M a t r u k ha t 
'der Fe ind m i t Überlegenen Panzerkräf ten 
seine A n g r i f f e for tgesetzt . D ie deutsche u n d 
I ta l ien ische Lu f twa f fe unters tü tz te d ie Kämpfe 
auf der Erde und gr i f f fe ind l iche Krä f te u n d 
Nachschubwege an . 

Bei A n g r i f f e n der b r i t i schen Lu f twaf fe ge
gen d ie besetzten Westgebte te u n d b e i V o r 
stößen gegen Nordwes tdeu tsch land ve r lo r der 
Fe ind v i e r F lugzeuge. 

* 
Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 

Sonntag meldet u. a,: A m 7. November übten 
bet rächt l i che ie lnd l i che Panzerst re i tkräf to einen 
s ta rken D ruck i m Gebiet v o n Marsa M a t r u k aus, 
w o lang und har t gekämpf t wurde . Die Luf t 
wa f fe der Achsenmächte bete i l ig te s ich am 
Kampf du rch fortgestezte Ang r i f f e gegen d ie 
fe ind l i chen motor is ie r ten Ko lonnen und Nach
schubwege. 

I n vergangener Nach t er fo lg te e in n e u e r 
L u f t a n g r i f f a u f G e n u a du rch fe ind l iche 
F lugzeugverbände, die in mehreren W e l l e n 
Stadt u n d Ha fen angr i f fen. Die Schäden sind 
sehr groß, die Zah l der Opfer ist noch n icht 
fes tges te l l t Br i t ische Flugzeuge war fen ferner, 
ohne Schaden anzur ichten, einige Bomben auf 
den Stadt rand v o n M a i l a n d , Savona und 
Cag l ia r l . 

Neue Regierung i n Serbien 
Belgrad, 8. November 

Der serbische Min is te rp räs iden t M i l a n Nc-
d l tsch hat s ich entschlossen, seine Regierung 
umzub i lden . D ie neue Regierung setzt sieb 
u. a, w i e fo lg t zusammen: Präsident des M i " 
n is ter rats M i l a n Ned i tsch , Innenmin is ter T a " 
nas i je D in i tsch , Unter r i ch tsmin is te r V e l i b ° r 

Jon i tsch , Just izmin is ter Bogu l jub Ku jund j i t sch , 
F inanzmin is ter Duschan D jo rd jew i t sch , W i r t " 
schaftsminister M i l o g r a d Nebe l j kow i t sch , M 1 " 
n ister für Landwi r tschaf t und Ernährung In0° " 
n leu r Radoslaw Vese l inowi tsch . . 
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Dia HgrlistmaistefstUoit im Fußball dar Orpo Posa« fast sidiar 
Litzmannstadts Mannschaften kämpften sehr unglücklich und unterlagen alle drei, Orpo und Union mit 0:3, die Reichsbahn mit 1:2 

A m gestr igen Sonntag kämpf ten a l le d re i L l tzmannstädter Mannschaf ten In den Meis ter 
schaftsspielen der FuOballgauklasse des War the landes außerordent l ich ung lück l i ch und wur 
den a l le d re i geschlagen, w e n n auch fast d u r c h w e g unter n ich t regu lären Umständen. 
U n i o n 07 v e r l o r den w i ch t i gen Spi tzenkampf gegen d ie Posener Pol ize i m i t 0:3 (0:1) n icht 
zuletzt deshalb, w e l l der Ha lbrechte berei ts i n der ersten Halbze l t ver le tz t ausscheiden 
mußte. Gaumeister Orpo L i tzmannstadt dagegen mußte i n Posen gegen die Post n ich t nur 
ersatzgeschwächt ant re ten, sondern ve r lo r noch d re i M a n n durch Herausste l lungen u n d wu rde 
m i t dem g le ichen Ergebnis v o n 0:3 (0:2) geschlagen. Die Relchsbahn-SG. hat te das Pech, nur 
m i t zehn M a n n i n Posen gegen den DSC. an t re ten zu können , der dadurch zu seinem ersten 
Sieg m i t 1:2 (0:2) k a m . Das Spiel In Zdunska W o l a f i e l aus, da TSG. Ku tno aus d ienst l ichen 
Gründen die Mannschaf t n icht ant re ten lassen konn te . I n Gnesen gewann die DWM.-E1I aus 
Posen sicher m i t 6:1 (2:1) gegen die TSG. und hä l t n u n den zwei ten Tabel lenplatz. 

Un ion 97 — Pol ize i Posen 0:3 (0:1) 
Man kann nicht gerade tagen, daB Union In dieiem 

Herbst vom Oltlck verfolgt wurde; denn auch In diesem 
wichtigen Kampl um die Tabellenspitze erlebten (Iber tau
send Zuschauer, wie sich die tapler wehrende einheimische 
Mannschaft anderthalb Stunden vergeblich gegen die Nie
derlage stemmte, die In dieser Höhe vornehmlich durch die 
Verletzung des Halbrechten (bereits nach einer halben 
Stunde) ergab. Wieder leitete welngürtner (Posen) In 
umsichtiger Weise den entscheidenden Oang, zu dem 'lieh 
die Mannschaften In folgender Besetzung stellten. 

U n i o n : Kaulmann; Frankus, Kolarlk; Schulz, Rei
chen, Stolz; Engelhardt, Daub, Bauske, Jenke, Mtlller. 

P o l i z e i : Frost; Lepper, Fellner; Stallnskl, Dletze, 
Schneider; Arlan, Stenull, Kremer, Schönborn, Krause. 

Posen begann das Spiel mit dem Wind Im Rücken; aber 
zunächst waren sich beide Mannschalten gleichwertig. Man 
sah auf beiden Selten recht nette Kombinationen, aber 
keine Tore, da zunächst Bauske einen kräftigen SchuB 
Ubers Tor Jagte, dann auf der Gegenseite Kremer frei
stehend daneben schoß. Auch zwei Ecken jeweils konnten 
nicht verwertet werden. Allmahlich bekam Posen ein klei
nes Ubergewicht, da das Zusammenspiel besser klappte, 
auch der Einsatz kräftiger geschah. Aber wieder war es 
eine zunächst harmlos aussehende Situation vor dem 
Uniontor, die zum Führungstreffer der Polizei führte: denn 
Kremer Heß nach Zwclkampt mit Kolarlk einen harten 
Sdiuß los, der vom Pfosten unhaltbar Ins Netz sprang. 
Schon im Gegenangriff wurde Daub verletzt und muBte 
ausscheiden, so daß der Union-Angriff nun ziemlich stumpf 
wurde. Immerhin fiel bis zum Wechsel kein Tor mehr. 
Auch nach der Pause mußte Union den Kampf mit zehn 
Mann fortsetzen, denn Daub kam erst zu den letzten 20 
Minuten wieder, ohne aber mehr als Statist zu sein. Da
durch konnten die Lltzmannstädter auch den Rückenwind 
nicht ausnutzen, zumal sie Im Kampf Mann gegen Mann 
Immer wieder den kürzeren zogen. Die Entscheidung fiel 
bereits nach 8 Minuten, als der Posener Linksaußen sich 
Im Zweikampf, wie so oft, durchsetzte und scharf In die 
kurze Ecke schoß. Union spielte nun wirklich autopfernd 
und warf Immer wieder die Mannschalt nach vorn, wobei die 
Verteidigung oft bis zur Mitte aufrückte; aber einmal 
machte sich vorne die Lücke Immer wieder bemerkbar, 
zum andern fuhr die energische Posener Deckung Immer 
noch rechtzeitig dazwischen, Zudem hielt Frost im Tor, 
was Uberhaupt nur zu halten war. Dagegen waren die 
Posener VorstilBc Immer sehr gefährlich und konnten meist 
nur mit Mühe abgewehrt werden. In der 37. Minute war 
Union dann endgültig geschlagen, als eine Flanke von links 
eingelenkt wurde. Noch einmal warl Union alles nach 
vorn, aber selbst der verdiente Ehrentreffer blieb versagt. 

Die Polizei Posen hinterließ auch diesmal in Lltzmann
itadt den besten Eindruck: sie war körperlich In bester 
Verlassung und kämpfte mit restlosem Einstz. Man war 
mitunter hart, aber nie unfair. Torwart Frost außerordent
lich sicher, die Verteidigung stets Im Bilde; die Läufer
reihe war In Abwehr und Autbau gleich gut. Im Angriff 
Uberragte die linke Seite, von der sämtliche gelährllchen 
Vorstoße ausgingen. — Mit der Leistung der Union kann 
man ebenfalls zufrieden sein. Sie war Jedenfalls bedeu-, 
tend besser als vor einer Woche. Erstaunlich jedoch, wie 
man stets den Gegner anschoß Die gesamte Hintermann-
• i i i i i n . einschließlich Torwart, scnlug sich ordentlich, wäh
rend der Angrlfi nach dem Ausfall von Daub naturgemäß 
auselnanderfallen mußte. Immerhin sind fünf Verlust-
punkto noch kein Unglttck; denn in den nächsten Spielen 
werden wieder einige Siege fällig sein. 

Post Posen — Orpo L i tzmannstadt 3:0 (2:0) 
Mit der Mannschaft Stcudel: Backe, Voigt; Utsch, Stei

fer, Langer; Noc, Brüsslcr, Vogel, Horn, Belcr trat die 
Polizei die Reise nach Posen nicht ohne Hoffnungen an, 
wurde aber zum SchluB schwer enttäuscht, allerdings nicht 
ohne eigene Schuld, denn die drei Herausstellungen van 
Spielern (In der ersten Halbzelt der linke Läufer, In der 
zweiten der rechte und dann noch der Halblinke) mußten 
vermieden werden, auch wenn der Unpnrtallsche schwach 
war und In seinen Entscheidungen zu wünschen übrig ließ. 
— Das Spiel war schnell und Ivirt, ein typischer Punkt
kampf. Oegen den Kampl am Vorsonntag war die Orpo 
aber nicht wiederzuerkennen, vor allem Im Angrllf, In dem 
die Flügel stark vernachlässigt wurden. Die wesentlich 
besser aufgelegte, allerdings auch glücklicher kämpfende 
Post-Ell legte gleich nach Beginn das Führungstor vor 
(Fehler der Verteidigung), dann noch vor der Pause ein 
weiteres und nach Seitenwechsel gegen die geschwächte 
Pollzeimannschalt ein drittes. Noe dagegen gelang nicht 
einmal aus drei Meter Entlernung trelstehend ein Treffer. 

Um die Molsterschaftsausslchten der Polizei Ist es nach 
diesem unglücklichen Kampl natürlich nun endgültig ge
schehen. Nur schade. daB die Lltzmannstädter Mannschaften 
sich untereinander die Punkte streitig gemacht hatten und 
Posen Jetzt der lachende Dritte Ist. 

DSC. Posen — Reichsbahn L i tzmannstadt 2:1 
Die Reichsbahner hatten das Pech, nur mit zehn Mann 

antreten zu können, da ein Spieler den Zug nicht erreichte 
und ausfiel. Man trat dem Tabellenletzten DSC. mit lol
gender Mannschaft gegenüber: TleUch; Schulze, Schaum; 
Fischbach, Bcrthctt, Krippendorf; Adler, Sebastian, Harz
heim und Busch. Zu den drei Mann Ersatz auch noch die 

Unvollstlndlgkelt der Ell — das war nicht mehr auszu
gleichen, zumal auch der DSC. kein schlechtes Spiel lie
ferte. Ein Fanglehler des Tormannet brachte den Poienern 
schon bald dai erste Tor ein, dem gegen Halbzeit dai 
zweite folgte. Mit etwai mehr Kampfgeist hätte der Reichs-
bahnerangriff vielleicht dai Blatt noch wenden können. 
Ent alt Schaum In den Sturm ging, kam mehr Auftrieb 
nach vorn, doch auch dann langte es nur zu einem Oe-
gentreffer durch Elfmeter (wegen Hand), den Schaum ver
wandelte. Der glücklicher spielende DSC. konnte gegen 
die drängenden Reichtbohner dai Ergebnis halten und da
mit den ersten Sieg dieser Spielzeit buchen. 

Der Stand der Spiele der Gauklasse: 

den: In Lltzmannitadt: Orpo — DSC. Posen, Relchtbahn-
SG. — DWM. Posen; in Kutno: Reidisbahn-TSO. — Pott-
SG. Poien; In Qneien: TSO, — Union 07 Lltzmannitadt; 
In Potcn: Orpo — NSG. Zdunska Wola. 

ff führ t unbest r i t ten die Kreisk lasse 
Sturm Pablanlce — Sportgemeinschaft I I 1:2 (1:1). 

Zu diesem wichtigen Spiel der Krclsklasse hatten sich in 
Pablanlce Uber 200' Zuschauer eingefunden, die natürlich 
gern ihre Mannschaft siegen und damit aufrücken sehen 
wollten. Infolgedessen gab es einen Kampf auf Riegen 
oder Brechen; denn der heueren Technik der ||-Männcr 
setzten die Platzherren einen vorbildlichen Eller entgegen. 
Dadurch gelang ei ihnen auch, den Kampf annähernd 
offen zu halten, wobei sich eine leichte Überlegenheit der 
I l -Elf nicht verkennen HeB. Auf beiden Seiten wurden 
eine Reihe von Torgelegenheiten ausgelassen, wobei be
sonder! der Halblinke der | | erhebliches Schußpcch hatte. 
Voigt spielte wieder Mittelstürmer und brachte schon bald 
seine Mannschaft durch einen wundervollen KermdiuB in 
Führung. Der vom Halbrechten gut geführte Angrllf der 
Platzherren HeB aber nicht locker und konnte nach etwa 
einer halben Stunde gleichziehen. Nach der Pause wuide 
der Kampl ziemlich hart, da man beiderseits mit letztem 
Einsatz um den Sieg stritt. Dabei unterlief der Verteidi
gung von Pablanlce eine Entgleisung, die vom Schiedsrich
ter mit einem Elfmeter geahndet wurde. Voigt verwandelte 

diesen unhaltbar. Damit war die Entscheidung herbclgc-
lühtt; denn die gelegentlichen Vorstöße des Platzvcrclns 

waren spätestem beim autgezeichneten Torwart Hcnnlg 
beendet. 

Die | | führt nunmehr mit vier Punkten Vorsprung die 
Tabelle an und Ist nach menschlichem Ermessen nicht mehr 
einzuholen, da sie lediglich noch gegen Lentschütz und die 
zweiten Mannschalten Unions und der Polizei anzutreten 
hat. Ebenso sicher ist der eitrigen Mannschaft von Pa
blanlce aber auch der zweite Platz. 

Schalke 04 l m Generalgouvernement 
Wie tebon im vorigen Jahre, soll der deutsche FuB-

ballmeltter Schalke 04 im Anschluß an das Endspiel um 
den Tsdiammcr-Pokal eine Reise In das Generalgouverne
ment antreten. Geplant tlnd zwei Spiele. Am 18. November 
wird Schalke 04 voraussichtlich In W a r s c h a u gegen 
eine Soldaten-Manntohaft spielen und am 20. November In 
K r a k a u gegen eine Elf des Generalgouvernements. Be
reits am kommenden Sonntag wird In Warschau ein Spiel 
zwischen zwei Auswahlmannschaften aus Heer. Lultwaffe 
und Polizei zur Ermittlung der tt lrktten Ell lür dal 
Schalkc-Splel ausgetragen. 

„Das große Sp ie l " i n L i tzmannstadt 
Der vor einiger Zelt berelti mit großem Erlolg In Ber

lin «aufgeführte Film ,,Das große Spiel", der mit einer 
Handlung aut dem Leben einer Fußballraeitterschaft u. a. 
auch einen beachtlichen Ausschnitt aus dem Melttertchafti-
endsplel Schalke 04 gegen Dresdener SC. (als Buntfilm) 
bringt, wird am kommenden Freitag hier in Lltzmannitadt 
Im P a I a s t-Fllmtheatcr erstaufgeführt und betonders bei 
allen Sportfreunden großet Interesse erwecken. Wir kom
men in der Fllmbeiprcchung noeb näher auf das Werk, dal 
dem Sport In Form einer Filmhandlung gerecht zu werden 
trachtet, zurück. 

Verein Spiele gew. un. verl. Punkte Tore 
1 . Orpo Posen 7 6 1 — 13:1 30:10 
2. DWM. Posen 7 S 1 1 11:3 30:10 
3. Union B7 Litzmannstadt 7 4 1 2 9:5 27:14 
4. poit-SQ. Posen 7 4 — 3 8:6 20:12 
S. Orpo Litzmannstadt 7 3 — 4 6:8 " 14:11 
6. Reichsbahn L'stadt 7 2 1 4 5:9 13:21 
7. NSG. Zdunska Wola 5 2 — 3 4:6 12:10 
8. TSO. Gnesen 5 2 _ 3 4:6 16:17 
0. Reichsbahn Kutno 5 1 4 2:8 8:21 

10. DSC. Poien 7 l — 6 2:12 8:50 

Deuisdilands Boxer im Landerkampf gegen die Sdnueiz in Basel 
Die Amateur-Boxer in allen Kriegsländerkämpfen bisher am erfolgreichsten gewesen 

Die Spiele am nächsten Sonntag 
Am vorletzten Spieltag der Herbstrunde, dem 15. 11. , 

lind folgende Spiele lür die o a u k l a s s e angesetzt wor

i n der Austragung von L a n d e r k ä m p f e n zählen 
nach den Fußbal lspielern d ie A m a t e u r b o x e r zu den 
rührigsten deutschen Sport lern . H a b e n es die u m 
den runden Bal l gescharten K a m e r a d e n bereits auf 
33 Kr iegs länderkämpfe gebracht, so sind die S t re i 
ter m i t den gepolsterten Lederhandschuhen bereits 
auf 26 Kr iegsländert ref fen gekommen. I n der Zah l 
der Er fo lge haben Jedoch unsere Faustkämpfer 
den Fußbal lspie lern bereits den Rang abgelaufen, 
konnten doch 21 von den Insgesamt durchgeführ 
ten 26 Kr legs -Länderkämpfen gewonnen w e r d e n . 
N u r dre i K ä m p f e , zwe i gegen I t a l i e n und einer 
gegen Schweden, gingen ver loren, z w e i we i te re Be -

Die Lage im Handball zugunsten des Gaumeisters sdion geklärt 
Orpo Litzmannstadt I schlug die „Zweite" der Sp. G. O. / ff und „Stadt" spielten 3:3 

Zu den fälligen Pllichtspiclcn traten sich auf dem Wehr-
rtachtsportplatz am BlUchcrplatz bereits vormittags die 
I. und I I . Mannschalt der Polizei und anschließend die 
Stadtsportgemeinschalt und die | | . Die beiden Pollzel-
mannschatten trennten sich mit 11:5 für die erste, wäh
rend das zweite Spiel unentschieden 3:3 endete. Im Stand 
der Tabelle hat sich dadurch nichts Wesentlich» geändert. 

Pol izei I gegen Pol izei I I 11:5 (8:2) 
In diesem Spiel gab es den vorausgesehenen harten 

Kampl zwischen dem Oaumcister und dessen Reserve. Von 
beiden Selten wurde mit ganzem Einsatz aut Sieg gciplclt, 
wobei klar zutage trat, daß die I I . Pollzeimannschalt wohl 
alt einziger Gegner in der Lage ist, den Gaumeister -zum 
wirklichen Kampl zu zwingen. Obwohl dieser komplett war 
und die „Zweite" mit zwei Mann Ersatz antreten mußte, 
legte .letztere ein Spiel hin, an dem man seine Freude 
haben konnte. Wie schon In der Vorschau bemerkt, gaben 
aber die reifere Technik und die größere Spielerfahrung 
auf selten des Oaumclstcrs den Ausschlag für den Sieg. 
Der Spielverlauf: Der Llnkiaußen bringt nach zwei Minuten 
die „Erste" in Führung, der aber umgehend der Ausgleich 
folgt. Wieder legt die „Ente" ein Tor vor, und noch ein
mal lallt nach schönem Durchspiel der Ausgleich. Nun 
allerdings setzt ilch die Stürmerreihe der Meisterelf durch 
und erringt bis zum Ilalbzeltpfiff einen Torvoriprung von 
6 Toren. Nach Wiederbeginn hat sieb aber die „Zweite" 
wiedergefunden. Zunächst verkürzt diese auf 8:4, ehe der 
„Enten" wieder ein Tor gelingt. Noch zweimal landet der 
Ball im Netz der „Zweiten", während diese dagegen nur 
noch einmal erfolgreich sein kann. 

) f f -Sportgem. — Stadt-Sportgem. 3:3 (1:2) 
In diesem Spiel hatte man Gelegenheit, einmal zu lehen, 

wie ei nicht gemacht werden toll . Wenn eine Mannschaft 
den einen oder den anderen Spieler In ihren Reihen hat, 
der ei nicht fertigbringt, die nötige sportliche Disziplin 
und Anständigkeit aul den Sportplati mitzubringen, dann 
sollte i le von ilch aui dalür lorgen, daB derartige Vot
um-, wie wir ile gestern iahen, ilch nicht mehr wieder
holen können. Der ||-Spieler Ergenzinger, der schon früher 
einmal wegen undiszipliniertem Benehmen drei Monate 
Sperre Uber sich ergehen lassen mußte, mußte auch jetzt 
vom Schiedsrichter wieder dei Platzes verwiesen werden, 
well er trotz wiederholter Verwarnungen e i nicht unter-
lauen konnte, In einer Form gegen die schiedsrichterlichen 
Entscheidungen zu proteitleren, die einlach unmöglich i l t . 
Wenn der Schiedsrichter auch einmal In leinen Entschei
dungen daneben greift, hat dennoch kein Spieler dai Recht, 
In der von Ergenzinger gezeigten Art und Welte sein Mlß-
lallen zum Autdruck zu bringen. Wir lind Überzeugt, daB 
der Bezlrksfachwart, der unter den Zuschauern war, die 
Mittel und Wege linden und auch ergreifen wird, um der
artigen Uniportlldikelten, die gerade In unserem Handball
spott hier einmalig sind, ein lUr allemal die Spitze abzu
brechen. — Der Spielverlauf war lolgender: Beide M a n n 
schaften begannen mit vollen Touren, wobei gleich eine 
Verstärkung der Stadtmannschatt festzustellen war. Der | | 
dagegen fehlte der Torschütze dei letzten Sonntags, was% 

z ilch an allen Ecken und Enden bemerkbar machte. Der 
' „Stadt" gelangen bis zur Halbzeit zwei Tore, denen die H 

nur eines entgegensetzen konnte. Nach Wiederbeginn wurde 
die I I überlegen, vermochte das aber nicht in Toren aui-
zudrücken. Oegen Ende des Spieles allerdingt land der Ball 
doch noch zweimal den Weg In das Netz der „Stadt", wäh
rend dlete nur noch ein Tor erzielen konnte. Jetzt er-
lolgte die geschilderte Herausstellung des ||-Splelers und 
zugleich erlitt ein Spieler der „Stadt" einen Antall, wobei 
er bewußtlos auf dem Spielfeld zusammenbrach. Glücklicher
weise konnte Ihm von einem mitspielenden Arzt gleich Hilfe 
zuteil werden. Die restlichen Spielminuten erbrachten keine 
Änderung des Ergebnissei mehr, so daB ei bei der Punkte
teilung verblieb. 

gegnungen endeten unentschieden. Dos Ist ein E r -

Sebnls, au t das der gesamte deutsche Sport m i t 
echt stolz sein k a n n . 

A m kommenden Dienstag steht unsere Nat io 
nalstaffel In B a s e l In Ih rem fünf ten Zusammen
tref fen mi t den schweizerischen Sportkameradcn 
zugleich vor dem 87. L a n d e r k a m p f des deutschen 
Amateursports, v i e r m a l w a r e n die He lve t lc r bis
h e r unsere Gegner, und noch stets hat d ie deut 
sche Mannschaft m i t dem hohen Gesamtergebnis 
v o n 43:11 P u n k t e n den R i n g als Sieger verlassen. 
A u c h diesmal sollte es den Schwelzern, ungeachtet 
der sich aus der Krlegszclt f ü r Deutschland erge
benden w e n i g gleichen Bedingungen nicht gel in
gen, a n einer neuer l ichen Nieder lage vorbe izukom
men . Sl« w e r d e n v ie lmehr danach t rachten, e in 
möglichst ehrenvolles Ergebnis herauszuholen, u m 
dadurch Ih ren kürz l ichen beachtenswerten Sieg 
über Spanien l m besten L icht scheinen zu lassen. 
N i c h t zuletzt w i r d auch dieser K a m p f dazu b e i 
t ragen, d ie lm Sport schon lange bestehende 
Freundschaft zwischen beiden Ländern zu ver t ie 
fen , und nach dem wei teren Freundschaftskampf 
a m Donnerstag In der Bundesstadt B e r n werden 
sicherl ich beide Mannschaften l m herzl ichen E i n 
vernehmen voneinander scheiden. 

D i e Aufstel lung der deutschen Mannschaft f ü r . 
Basel Ist: Fl iegengewicht: Obermaucr, B a n t a m 
gewicht : D ie t r ich , Federgewicht : Strangfcld, Le icht 
gewicht : Nürnberg , Wel tergewicht : Herchenbach, 
M i t te lgewich t : G r ü n w a l d , Halbschwergewicht : 
Kle lnwBchter , Schwergewicht : H e i n ten Hof l . 

Veranstal tungsplan der NSDAP i n den Kre isen 
Krell Schierau 

Kreisleitung: 15. 11. Tagung der Og.-Organlsatlonsl. 
Bartochow: 9. 11. Gefallenen-Gedenken Jakublce; 28. 11. 
Zcllenabend Tubondzln. Brzeznlo: 9. 11. Heldenehrung; 
28. 11. Schul. Cbarlupla Mala: S. 11. Mitgl.-Vers.; 15 .11 . 
Appell; 29. 11. Bf I I I . Vers. GrusdtDtze: 9. 11. Helden
ehrung; 11. 11. , 18. 11. U. 25. 11. Appell: 27. 11. Schul. 
Kionowa: 9. 11. Heldcnehrung Klonowa und Bronczcwlce; 
15. 11. Morgenfeier; 19. l l . Mltgl.-Ven.; 22. 11. Morgen
feier Bronczcwlce. Krokocice (LuboschUtze): 9. 11. Appell; 
15. 11. Zellcnveranst. Fcllxhot; 21. 11. Schul.; 22. l l . 
Appell. Menka: 9. 11. Heldenebrung Hildgard; 15. 11. 
Appell Helcncnhol; 22. 11. Schul. Ruda. Zadzlm: 20. 11. 
Schul.; 27. 11. Mltgl.-Ven. Scaadek: 9. 11. Heldenehrung; 
24. 11. Zellenverantt. Schadek, Kettling u. Wllamow. Zlo-
czew: 12. 11. Betpr.; 14. 11. Zellenverantt. Broschki; 
IB. 11. detgl. Orojec Wlelkl; 19. 11. Betpr. Zloczew; 
25. 11. Zellenverantt. Unlkow; 26. 11. Betpr. Zloczew. 
Außerdem Filmveranstaltungen. Schieratz: 9. 11. Helden
ehrung; 11. 11. Appell; 18. 11. Schul.; 20.—22. 11. 
Kulturtage; 27. 11. Appell. Warta: 9. 11. Heldenehrung; 
11. 11. Ausblld.-Dlenst; 13. 11. Film; 14. 11. Dilti. Ver-
anitl .; 21 . 11. Betpr. Wroblcw (Wehrburg) 9. 11. Helden-
ehrung; 2B. 11. schul.; 30. 11. Bcipr. Wojtlawlce: 11 .11 . 
u. 24. 11. Schul. Wlerzchy: 9. 11. Heldenchrung; 15. 11. 
Morgenfeier HJ./BDM.-Landjahrlager Druschpln; 22. 11 . 
Schul. Druschpln; 22. 11. Mltgl.-Ven. Zdunska Wola-Land: 
9. 11. Heldcnehrung; 14. 11. Zellenvcranstl. Osmolln; 
15. 11. desgl. Karschnicc; 21 . 11. detgl. lanlschewlce; 
22. 11 . detgl. Oplesln; 23. 11. Betpr. Zdunska Wola-Nord: 
9. 11. Heldenehrung; 17. 11. Appell; 26. 11. Bespr. Zdun-
ika Wola-Süd: 12. 11. Appell; 26. 11. Bespr. 

Kreit Ostrowo 
11. 11. , Leschnau 15.30 Zellennachm. DFW.; Raschkau 

20.00 Bespr. NSV. 12. 11. , Alt Skalden 15.00 Zellennachm. 
DFW.; Neu Skalden 18.00 Bespr. Og.-Amttl.; Raschkau 20.00 
Fränkische Volksbühne. 13. 11. . Hlrichtelch 20.00 Frän
kische Volksbühne. 13. 11.—15. 11. , Ostrowo Wochenend-
schul. NS.-Lehrerbund. 13. 11., Ostrowo 20.00 Tag der 
Deutschen Hausmusik (Oberschule); Ottrowo-Nord 20.00 
Schul, d. gesamten P. L., Walter u. Warte; Ostrowo-SUd 
20.00 Bespr. d. Og.-Amttl.; Ostrowo-Wett 20.15 Bespr. P.L., 
Walter u. Warte; Raschkau 15.00 Schulungsnachm. DFW. 

14. 11. , Adelnau 18.00 Tag der Deutschen Hausmusik (RAD. 
und wRAD.); Orandorf 19.00 Schmalfilm DVW.; Waldmark 
19.00 Bespr. NSV.; Pawelau 19.00 Dfftl. Verl.; Raschkau 
20.00 Bespr. Blockt. 15.11., Ostrowo-Ott, -Weit, -Nord 
und -Süd, Gr. Hochkirch, Hirschteich und Schackenau 9.00 
Dienit 1. u. 2. Hundert»*., Antreten DAF. Kreiswoltung 
Baltische StraBe: Neu Skalden 9.30 und Adelnau 10.00 
Beipr. P.L.; Deutschdorf 15.00 Betpr. NSV.; Grandorl 16.00, 
Waldmark 15.00, Gr. Hochkirch 14.00. Sommerstein 14.00 
Zellennachm. DFW.; Kl. Pappel 14.30. Schwachwalde 15.00 
und Or. Löwenteld 16.00 Zellennachm. 

Krall Kempin 
10. 11. , Haldcberg 17.00 BDM.-Werkarbelt; Kempen-

Stadt 20.00 Zellenabend Zelle 5—7 d. DFW. Parteihaut. 
12. I L , Schildberg-Stadt 20.00 NSF.-O.-Stabsbetpr. 13. 11. , 
Haldcberg 18.00 DAF.-Mitgl.-Verl. Mangschütz; Schildberg-
Stadt 20.00 Amtsleiter Rathaus; Wllhelmsbrück 20.00 NS.-
Frauensch. 14. 11. , Schildberg-Land 20.00 Gaulilmstelle 
Lultental; Wöltingen 20.00 P. L.-Betpr. 15. 11., Bralln 
15.00 NS.-Frauensch, 20.00 Qoulllmstelle; Derichsweiler 
15.00 NS.-Frauensch.; Haldcberg 9.00 II].-Dienst. 9.00 SA.-
Sturm 13 Schießen, 9.00 SA.-Sturm 14 Schießen MUhlengrund, 
15.00 NSF.-Qemcinschaftsnachm. Haldcberg, 14.00 Gaulitm-
stelle Mangschütz; Hirscheck BDM.-Gruppendlcnst Stern
bruch, 9.00 HJ.-Dienst (Sport) Hirsebeck, 14.30 NSF.-Zellen-
nachm. FUhrerhelm, 14.30 NSF.-Zellcnnachra. Sternbruch; 
Kempen-Stadt 8.45 Dienst d. P. L.; Pertitz 15.00 NS.-
Frauensch. Groß-Kotcl; Schlldberg-Land 10.00 P. L.-Bcspr.; 
Wllhelmsbrück 20.00 Fränkische Volksbühne: Wöltingen 
15.00 NSF.-Nachm. 18. 11. , Haideberg 18.00 Schul, aller 
Amtsträger. 18.30 BDM.-5pleltchar; Pertitz 20.00 Gaulilm
stelle; Schildberg-Stadt 20.00 Zellen- u. Block!. Amtsgericht. 

Mütterberatung Im Kreits Latk 
Montag, 9. 11., In Pablanlce, Hindenburgttr. 18, Hllfsst. 

Mutter u. Kind, 14.30 für Oe. Süd. Mittwoch, 11. 11., In 
Klcszczow, Schule, 14.00 für Gem. Kleszczow. Freitag, 
13. 11., In Xawerow, Hilfttt. Mutter u. Kind, 9.00 für den 
nördl. Teil d. Oem. Wldzcw; Bycblcw, Schule, 10.00 für 
den tUdl. Teil d. Gem. Wldzcw u. Ortsch. Pawllkowice, 
Ternln; In Karnlscbewice, Hllfsst. Mutter u. Kind, 11.00 
fUr Oem. Gurka Pablanicka; in Lutomicrsk. Ililfsst. Mutter 
u. Kind, 13.00 lür Gem. Lutomlersk; in Korlschcw, Schule, 
14.30 für Gem. Wodzierady. 

Kampf um Hammerkott 
30) Roman v o n Ernst Grati 

A b e r als sie sich dann nach ku rzen M i 
nuten des War tens auf das Geräusch der s ich 
öf fnenden Tü r umwandte und s ich e iner 
durchaus n ich t ab lehnend d re inb l i ckenden 
Frau gegenübersah, d ie Ih r sogar nach ku r 
zem Zögern mi t e inem herz l ichen l ä c h e l n die 
H a n d entgegenstreckte, da w a r a l les, was sie 
sich eben noch zurechtgelegt hat te , w i e aus
gelöscht. Sie fand k e i n W o r t . S i e ' sah nu r i n 
das vergebende Lächeln, das alles Ungemach 
vergessen zu haben schien, das diese F rau 
während eines langen Jahres w i l l i g h inge
nommen hatte. 

„Es ist schön von Ihnen, Renate, daß Sie 
nun doch noch den W e g zu m i r gefunden ha
ben " , sagte Thora Kers ten f rohen Bl ickes, das 

"•Mädchen m i t e iner f reund l i chen Bewegung 
zum Sitzen e in ladend. 

Renate b l ieb beschämt und v e r w i r r t v o r 
Ihr stehen. Sie hat te sich diese erste Begeg
nung anders gedacht, sie hat te geglaubt , 
schenken zu können , u n d mußte es n u n h i n 
nehmen, das sie selbst die Beschenkte war . 

„ I c h w e i ß . . . Ich hät te f rüher kommen 
Rollen . . " , entgegnete sie endl ich. „ I c h habe 
Ja so unend l ich v i e l w ieder gutzumachen, 
p r a u Thora . " 

„ A b e r nun s ind Sie Ja da, Renate. U n d 
««mit ist doch al les gut . " 

W a s sie un te r der M ißach tung des M ä d 

chens auch ge l i t ten haben mochte , i n d iesem 
A u g e n b l i c k ha t te s ie a l les vergessen. 

„ N e i n l " Renate schüt te l te he f t i g den Kopf , 
als w o l l t e sie es s ich selbst n ich t le ich t ma
chen. „Es w a r j a al les so grenzenlos dumm 
v o n mi r , F rau Thora . I ch b i n doch k e i n K i n d 
m e h r . . . " 

„ D o c h Renate" , sagte Thora v o l l Güte u n d 
Vers tehen . „S ie s ind e in K i n d , e in K i n d , das 
seinen Va te r zu ve r l i e ren g laubte . " 

Der wa rme , müt te r l i che Ton In diesen 
W o r t e n bezwang das Mädchen . 

„ J a . . . " , k a m es nach e iner W e i l e le ise. 
„Sie haben r e c h t . . . so w a r es w o h l . U n d es 
re izte m i c h manchmal sogar, daß Sie es so 
e in fach h i n n a h m e n " , gestand Renate fast ge
gen i h ren W i l l e n . 

M i t e inem nachsicht igen Läche ln stand 
d ie A l t e r e neben Ihr und i h re be iden Hände 
lagen auf den Schu l te rn des Mädchens. 

„ I c h habe das al les sehr gut vers tanden, 
Renate. A b e r was sol l te i ch tun? I ch l iebe 
den Kampf n icht , Kamp f is t nun e inmal 
Sache des Mannes. U n d i ch b i n e ine F rau , 
n ichts we i te r , und w i l l auch n ichts we i t e r 
sein. I ch habe sehr f r üh le rnen müssen, zu 
verz ich ten . Es ist schon lange her, u n d Ich 
habe dann später gesehen, daß man auch 
dar in e in wen ig G lück zu f inden ve rmag . " 

Renate sah zwe i fe lnd zu Ih r auf. E inen 
Menschen aufgeben und den-ge l iebten 

n o c h . . . ? 
„ G l ü c k 

wunder t . 
F rau Tho ra . " 

im V e r z i c h t . . . ? " f ragte sie ver-
,Da kann ich Ihnen n ich t fo lgen, 

Sie saßen nun einander gegenüber, u n d 
Jede schien i n den A u g e n der anderen zu su
chen. 

„Doch . Es ist so, Renate" , n i ck te Thora 
nach einer k le inen Pause. „ M e h r als uns das 
Schicksal geben w i l l , e r re ichen w i r auch l m 
Kampf n ich t . Denn Jedem ist sein Quäntchen 
G lück zugemessen, und der Kampf würde dann 
n u r m i t e iner N ieder lage enden. Abe r j ede 
N ieder lage ve rb i t t e r t den Menschen nur und 
macht Ihn ung lück l i ch , t re ib t i hn zu neuen 
Kämpfen und dami t zu neuen N ieder lagen . " 

„ I c h sehe es anders, Frau T h o r a " , gab Re
nate rasch zurück. „ A l l e s Leben ist Kampf.. ." 

„Sie s ind noch Jung" , war f d ie andere v o l l 
Nachs ich t e in. „Das Leben läßt uns n i ch t 
Immer die W e g e gehen, die w i r gern gehen 
möch ten . " 

„Gewiß . Aber sich i m voraus besiegt ge
b e n . . . ne in , das kann n ich t der rechte W e g 
se in . " 

Der he l le Ei fer des Mädchens gef ie l 
Thora . Sie ist ganz Hammerko t ts Tochter , 
dachte sie. 

„Fü r Sie auch nicht, Renate. Aber w i r 
Menschen s ind nun e inmal verschieden. Und 
das ist gut so. Für manche abe ( g ib t es ke i 
nen andern W e g , wenn sie sich i m Kampf 
n ich t nutz los zerre iben w o l l e n , w e i l sie noch 
andere Pf l ichten haben. Sehen Sie, Renate, 
Ihnen ist Jetzt der V a t e r das Liebste. Aber 
Sie w ü r d e n v ie l l e i ch t auf ihn verz ich ten, wenn 
ein M a n n i n Ih r Leben t räte, der Ihnen mehr 
b e d e u t e t e . . . " 

Tho ra Kers ten schwieg, ohne den Satz zu 
r o l l e n d e n . Sie sah, w i e e in heißes Gefühl 

dem Mädchen he l le Röte i n die W a n g e n t r ieb. 
Sie vers tand dieses jähe Au f f lammen und 
läche l te müt te r l i ch . 

„ D u brauchst m i r n icht zu an twor ten , 
K i n d " , sagte sie und zog das große Mädchen 
zär t l i ch an sich. „ N u n verstehe ich erst ganz, 
w a r u m du heute zu mi r kommst. Du konn
test j a gar n i ch t eher kommen. Aber nun 
w i r d alles gut ." 

. „Thora , d u beschämst m ich m i t jedem 
W o r t . . . " 

„ D u großes K ind , d u . " 
„ U n d der V a t e r . . . ? Er erwar te t m ich 

heute abend z u r ü c k . . . was sol l ich ihm sa
gen . . . ? " 

„Daß er mich am Dienstag sehen w i r d , 
wenn er auf dem Nürbu rg r i ng startet ." 

* 
W e r n e r He l l l ng ra lh sol l to sich n icht ge

täuscht haben, als er sich sagte, daß M e i n -
ders oder Terbrüggen bei al lernächster Gele
genhei t auf die Ereignisse des vergangenen 
Sonnabends zurückkommen würden . Er hatte 
sie du rch sein Dazwischentreten doch in eine 
zu komische Rol le gedrängt, als daß sie das 
so ohne wei teres vergessen würden . Es er
hei ter te i hn im st i l len je tz t noch, wenn e : 
die beiden vo r sich sah, w i e sie In grenzen
loser Ve rb lü f fung seinem „Laub f rosch" nach
starr ten, dessen plötz l iches Auf tauchen ih rem 
Strei t e in so unerwartetes Ende gemacht 
hat te. 

So saß er denn am Mon tagvo rm i t t ag in 
seinem k le inen W e r k b ü r o neben dem Masch i -
nensaal der Förderanlage be im Frühstück, als 
Terbrüggen eint rat . (Fortsetzung folgt) 



Tay in liiimnitnstadt f > r e l j a h r e erfolgreiche Partei-Arbeit in L^mannftaÖt 
Staötgefchlchtlicher Kalenoer 

9. November 1939. 
Gauleiter Greiser gliedert aut einer Massenkund

gebung im heutigen Hit ler-Jugend-Park die Stadt 
Lodsch und deren Umgebung in dds Großdcutsche 
Reich e in. 

9. November 1824. 
Die Lelnewcbcrinnung In Lodsch w i r d gegründet. 

D ie ersten Mitgl ieder der Innung w a r e n : Joseph 
Bernth, Friedrich und W i l h e l m Ho l lmann . Florian 
und Carl Ruprecht, Franz Diesner, Anton Klinger, 
Joseph, Anton und Franz Frost, Car l Siebcneichler, 
Car l Uhlmann, Johann Becker, Gottfr ied Stancke. 

Kundgebungen der Or tsgruppen 
Gestern nachmittags und abends fanden sich die 

O r t s g r u p p e n zu Kundgebungen zusammen. 
U b e r a l l w a r e n bewahr te Kre is - und Gauredner 
eingesetzt, d ie z u den Volksgenossen vom t ie fen 
S i n n des Novembers in der deutschen Geschichte 
sprachen. Sie zeigten k l a r und eindeutig auf, w i e 
es mi t dem deutschen Vo lke i m m e r bergab ging, 
w e n n es uneinig war , unre i f In seinen pol i t ischen 
Ansichten, und w i e es die einheit l iehe A u s r i c h 
tung durch die geniale T a t des Führers zu höch
ster Kra f ten t fa l tung brachte. D u r c h f leißige A r 
belt w a r dafür gesorgt, daß die Reden einen w ü r 
digen Kähmen erh ie l ten und sich zu k ra f tvo l l en , 
überaus stark besuchten Kundgebungen gestalte
ten . I n den einzelnen Ortsgruppen sprachen: 

Pg . Kornhard t , Kre ls l tg . Lissa, Pg. Karsch, Po 
l ize ipräs id ium, Pg. Fenske, Pg. Christ ian, K r c l s -
w a l t u n g D A F . , Pg. Kohn , Pabianice, Pg. M ü l l e r . 
W e l u n , Pg. Habicht , Posen, Pg. Matz , Pg. K o m p e , 
P g . Pahlke , Posen, Pg . H e r k n e r , Gu t ArnsdorfT, 
Pg . Behr inger , Pg . D a m m e r , Posen, Pg. Belsmann, 
Posen, Pg . Knauer , K u t n o , Pg . Vo lk , Kal lsch, Pg. 
D r . W e n d t , Pg. Z i t z m a n n , Posen, Pg. Lehsten, P g . 
D e r w l n , Kal lsch, Pg. Schlötzer, Pg. Tausch. Pg . 
Gedles, Posen, Pg. Gräber t , Mogt ino, Pg . Sche-
dere l t . 

D i e Ortsgruppen Erzhausen und H i n d e n b u r g 
haben heute Ihr Kundgebungen u m 19.30 U h r . 

I D i e Kundgebungen z u m 9. N o v e m b e r bewiesen 
!dle Innere S tä rke des Deutschtums, die I m m e r 
dann am eindr ingl ichsten zum Ausdruck k a m , 
w e n n sie unter größter Belastung stand. Diese 

\ S t ä r k e und unbedingte Einsatzbereitschaft Ist und 
der sichere Ocrant fü r den Endsieg, möge er k o m 
m e n , w a n n er wol le . 

Machtvoller Führerappell zum Gedenken des 9. Novembers I Umlassender Rechenschaftsbericht des Kreisleiters W.alblet 

Für das deutsche V o l k b i rg t der November e ine FUlle von Er innerungen, die den M o n a t 
m i t einer symbolhaf ten, schicksals t rächt igen Bedeutung e r fü l len . FUr das W a r l h e l a n d und den 
Li tzmannstädter Raum insbesondere t r i t t noch zu den a l lgemeinen deutschen Gedenktagen v o l l 
stolzer T rauer und siegessicherer Verhe ißung d ie Er innerung an den Tag, an dem auf Befehl 
des Führers der Gaule i ter d ie Einbeziehung Ll tzmannstadts In das Großdeutsches Reich 
vo l l zog . 

I m Laufe des diesigen November tages begab sich Kre is le l ter W a l b l c r mi t seinem 
Stabe zum Gräberberg, um dor t zur Er innerung an unsere Gefal lenen eine Kranzn ieder legung 
z u vo l l z iehen . 

A m V o r m i t t a g sammelte sich dann das Fuhre rko rps der Parte i i n der Sporthal le, um sich 
Uber d ie geleistete A r b e i t Rechenschaft zu geben u n d R ich t l i n ien für die kommende z u 
erha l ten . 

Das zwei te S in fonie -Konzer t des Städtischen 
Sinfonie-Orchesters f indet am Dienstag, 10. N o v e m -

tber, u m 19.30 U h r i m Sängcrhaus, Genera l -L i t z -
Imann-St raßc 21, statt. Z u r A u f f ü h r u n g gelangen 
das Brandenburgische Konzer t V I von J . S. Bach, 
das K lav ie rkonzer t A - d u r von W . A . Mozar t und 
d ie I V . Sinfonie In e-mol l von Johannes Brahma. 
Sollst Ist Staatskonzertmeister Ot tomar Voigt , 
Kar ls ruhe (Viol ine) . D ie Le i tung hat Adol f Bautze. 

Befr is teter Postpaketsonderdienst nach der 
U k r a i n e . I n der Zel t vom 24. Oktober bis 24. N o 
vember 1942 können Postpakete bis 10 k g mi t K l e i 
dung, Wäsche und sonstigen Gebrauchsgegenstän
den an relchsdeutsche A r b e i t e r und Angestel l te 
In der U k r a i n e verschickt w e r d e n . D i e Pakete 
müssen mi t Auslnndspaketkarte e ingel iefert w e r 
den. D ie Pake tka r ten und die Paketaufschr i f ten 
müssen den v e r m e r k t ragen: „Paketsonderdlenst 
U k r a i n e " , der V e r m e r k ist mögl ichst , unterhalb 
der Angabe des Bestimmungsortes anzugeben. Gute 
und dauerhaf te Verpackung der Sendungen Ist e r 
forder l ich . D i e Gebühren betragen fü r Pakete bis 
1 k g 90 Rpf., bis S kg 1.S0 R M . und bis 10 kg 3 R M . 

K ind ve rb rüh t . Ein zwe i jähr iges deutsches 
K i n d f i e l , i n e inem unbewachten Augenb l i c k In 
eine Schüssel m i t heißer Seifenlauge u n d zog 
sich dabei schwere Ve rb rühungen zu, I n e inem 
Krankenhaus ist das K i n d an den Folgen der 
Ver le tzungen vers torben. Die M u t t e r t r i f f t ke ine 
Schuld an dem T o d ihres K indes. 

Einhei t des Wol lens, die Größe der uns t r a 
genden und ständig sich erneuernden Idee und 
das Bewußtsein von der über Jahrhunder te w i r k 
samen Bedeutung unserer Zel t haben die Fe ier 
stunden der Par te i zu dem packenden Erlebnis 
geformt , als das sie sich immer wieder darstel len. 
So w a r auch die Kundgebung In der Sporthal le 
e r fü l l t von Innerer W ü r d e und schlichter Größe, 
fü r die die Cor lo lan-Ouver türe , vorgetragen vorn 
Stadtischen Sinfonie-Orchester unter Le i tung von 
M u s i k d i r e k t o r Ado l f Bautze, die angemessene m u 
sikalische E in le i tung war . Nachdem ein Sprecher 
den Zusammenbruch 1918 mit wenigen W o r t e n 
hat te au fk l ingen lassen, spann d ie T r a u e r m u s i k 
von A r n o Knapp den Gedanken wel ter . E i n ande
rer Sprecher gedachte der toten He lden , T r o m m e l 
w i r b e l le i tete z u m Führerwor t Uber, das den 
18 Gefa l lenen der Fc ldhcrrnhal le gewidmet ist. 
D i e Er innerung k l ingt aus In dem gemeinsamen 
L ied der Verhe ißung: „Siehst d u I m Osten das 
Morgenro t?" SA . -B i lgade führc r K r e t s c h m a r 
r u f t die N a m e n der ersten Blutzeugen der B e w e 
gung, w ä h r e n d d ie M e n g e In ergr i f fenem Schwe l 
gen verhar r t , T r o m m e l w i r b e l der H J . er tönt und 
Sprecher von unserer Verp f l ich tung Ihnen gegen
über künden . D a n n heben sich die Fahnen wieder . 

D a n n nahm Kreis le i ter W a l b i e r das W o r t 
zu seinem umfassenden Rechenschaftsbericht Uber 
die von der Par te i geleistete Arbe l t . Er mußte z u 
nächst d ie M i t t e i lung machen, daß der Stel lver
t re tende Gaule i ter Pg . Schmalz in letzter Stunde 
a m Erscheinen verh inder t aei und seine Grüße 
Ubermit te ln lasse. D e r Kreis le l ter e r inner te an die 
sorgenvollen Tage, ehe sich entschieden hatte, ob 
das damalige Lodsch zu Großdcutschland k o m m e n 
w ü r d e , u n d die Freude darüber, als a m 9. N o 

vember der Gaule i ter I m Aut t rage des Führers 
die Eingl iederung Lltzmannstadts vornahm. M i t 
gewalt iger Begeisterung gingen die Deutschen d ie 
ses Raumes und die neu herbeiströmenden Vo lks 
genossen an die Aufbauarbel t , die er fü l l t war von 
schwierigsten Problemen. Dabei Ist an den B e 
such des Relchsorganisatlonslelters D r . Ley zu er 
innern , dem es mi t zu verdanken war , daß die 
aufstrebende Industr ie Lodschs das Ihr zukommende 
Verständnis fand. D i e Par te i n a h m ihre A r b e l t auf, 
und nirgends fand sie e in dankbareres Arbe i ts 
fe ld . Es wurden 41 Ortsgruppen der N S D A P , ge
schaffen, die Volksgenossen strömten In die G l ie 
derungen, und die M ä n n e r und Frauen, die sich 
bisher ak t iv In den Volkstumsverbänden betät igt 
hat ten, w u r d e n nun Pollt ische Le i ter In den Or ts 
gruppen. D ie Bedeutung der Parte iarbei t Ist hier 
wei t wicht iger noch als anderswo, denn es galt 
Ja auch zusätzlich aus den Deutschen verschieden
ster H e r k u n f t eine Volksgemeinschaft zu machen. 
D i e Aufgabe der Volkstumsneuordnung Ist we i te r 
h in die vornehmste Arbe i t der Par te i und al ler 
Ih rer E inr ichtungen. I m Jahre 1941 gab der G a u 
le i ter seine E inwi l l igung , daß bis 8000 M ä n n e r u n d 
Frauen aus Ll tzmannstadt In die Par te i aufgenom
men wurden , wobei ein strenger Maßstab h i n 
sichtl ich des Verhal tens zu polnischer Ze l t ange
legt wurde . M i t e inem Schlage stieg die Ml tg l te -
derzahl von 1800 auf 5500. M i t W i r k u n g vom 
31. Oktober 1942 Ist diese A u f n a h m e a k t i o n abge
schlossen und fü r den Stadtkreis eine A u f n a h m e 
sperre verhängt . I m k o m m e n d e n W i n t e r w i r d nun 
eine k l a r e Schulung u n d Ausr ichtung al ler neuen 
und alten Nationalsozial isten vorgenommen w e r d e n . 

D e r Kre is le i ter ging dann auf die Arbe l t I n 
den einzelnen A m t e r n e in , die In vorbi ld l icher A r 

beit unter schwierigsten personellen Verhältnissen 
Vorbi ldl iches leisteten. Das Krclsschulungsnmt 
nahm sich besonders der Ausr ichtung der VolltS-
l lstcnangehörlgen I I I und I V an, das Krelsorgnnl -
satlonsamt er fü l l te eine Reihe von Sonderaufga
ben, der Ausbildungsleiter sorgte fü r soldatische 
Ausr ichtung der Polit ischen Leiter , das Krelspor-
sonalamt e rwarb sich Verdienste u m die N e u o r d 
nung des Volkstums, das Krclspropagandaamt sam
mel te einen beachtl ichen Rednerstab u m sich, das 
Krclspresseamt sorgte für ständige Unter r ich tung 
der Volksgenossen. U n t e r den Gl iederungen Ist d ie 
D A F . m i t 53 000 Mi tg l iedern die gröttte, sie ve r 
anstaltete al le in 720 Betrlcbsappelle. I h r Berufs 
erziehungswerk erfaßte in 425 Lehrgängen 10 ODO 
deutsche Te i lnehmer , In den Betr ieben w u r d e n 
175 Großwerkküchen eingerichtet . Tägl ich w e i d e n 
In L l tzmannstadt 61 000 W e r k t ä t i g e mit w a r m e m 
Essen versorgt. Als erste Parteldlcnststcl lc hat die 
N S V . hier Ihre Tät igke i t aufgenommen. D ie Kre is 
amtsle i tung r ichtete K indergär ten ein und begann 
Ihr allumfassendes Betreuungsprogramm. Das 
Deutsche F r a u e n w e r k tat sich besonders bei der 
Verwundetenbet reuung und der Pelz- und W o l l 
sachensammlung hervor. A u c h das A m t für Kr iegs-
Opferversorgung leistete In seinem Aufgabengebiet 
vorbi ld l iche Arbe i t , w i e zahlreiche Dankbr ie fe von 
Soldaten bezeugen. Dazu k o m m t die Arbe l t der 
Gl iederungen, w i e SA., U. N S K K . , N S F K . , H J . , 
und B D M . , die I m m e r größere Bedeutung erhiel t . 
Von den vielen Sondereinr ichtungen der Par te i 
organisierte der Kre isku l tu r r ing unter der bewähr 
ten F ü h r u n g des Oberbürgermeisters Ven tzk l eine 
FUl le wertvol lster ku l ture l le r Veranstal tungen, die 
das Märchen vom kultur losen Ll tzmannstadt end 
gül t ig zerbrachen. 

N u n Ist Ll tzmannstadt seit drol Jahren In das 
Großdeutsche Reich eingegliedert , mancher Sohn 
dieses Raumes hat sein Leben für das Vater land 
gegeben. W e n n der Stel lvertretende Gaulei ter Im 
vor igen Jahre d ie Parole gab: Das Jahr 1942 Ist das 
Jahr der Bewährung , so darf man sagen, daß die 
hiesigen Deutschon versucht haben, diesem Worte 
gerecht zu werden . Sie werden auch In Z u k u n f t 
ihre Ehre darein setzen, zu den treuesten Gefolgs
leuten des Gauleiters und dami t des Führers ge
rechnet zu werden . 

D e r umfassende Rechenschaftsbericht, den w i r 
nur andeutungsweise skizzleren konnten, wurde 
m i t größter A n t e i l n a h m e aufgenommen und die 
SchlußBusführungcn mi t starkem Bei fa l l unters t r i 
chen. M i t der Führerehrung und den Liedern der 
Nat ion fand der A p p e l l seinen Abschluß. G. K. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Aut dem Feld der Ehre fiel 
im Kampl gegen den Bol
schewismus am 24. 9. 1942 
im Osten in schweren Kämp

fen lür FUhrer und Vaterland mein 
heißgeliebter Mann, der treusor
gende Vati, unser unvergeßlicher 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn und 
Schwager, der 

Gefreite 

Richard Hub.er 
Rückwanderer aus Czernowltz (Bu
chenland) im Alter von 31 Jahren. 

In tlcfc-n Schmerz: 
Die Oattln Hildegard Hubir, geb. 
Oelmcr. iwel Söhn«: Horst und 
Gert, Eltern und Geschwister. 

Kallsch, den 29. 10. 1942. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Krankseins 
und Hlnschcldens unseres Heben 

K a r l J a n i t k 
sagen wir aul diesem Wege unseren 
Innigen Dank. Besonderen Dank dem 
Leiter, und Oefolge der NSDAP. 
Ortsgruppe Wasserring für die 
Ehrung, den Kameraden der DAF. 
Oruppe Wasserring, Herrn Pastor 
Dobersteln lür die tröstenden 
Worte im Hause und am Grabe, so
wie lür die Kranz- und Blumenspen
den und denen, die unserem teuren 
Verstorbenen die letzte Ehre er
wiesen. Olga Janlck und Kftidir. 

A d l e r (früher Dell), Buschlinle 123. 
15, 17.30 und 20 Uhr „ D i e Nach t 
In V e n e d i g " . ** 

Cap l to l , Ziethenstr. 41. 14.80, 17.15, 
20 Uhr. Nur bis Montag „ E v a " 1 

mit Magda Schneider, Adele Sand 
rock t , Heinz RUhmann, Hans Söhn 
ker, Hans Moser. Sonntag ab 11 Uhr 
Vorverkauf. 

Corso , Schlageterstr. 55. Beg inn : 
14.80. 17 und 20 Uhr Sonntag auch 
12 Uhr „ Z w e i I n e i ne r g roßen 
S tad t " . • 

G l o r i a , Ludendorffstraßo 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30. sonntags 
13, 14.45, 17. 19.30 Uhr „ S t e r n v o n 
R i o " . Sonntags nur geschlossene 
Vorstellungen. 
M i i u o s i i , Buschlinle 178. 15, 17.15, 
19.30 Uhr „ D e r S t r o m " . • • 

M a l , Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15. 17.30, 20 Uhr „ D a s L i e d d e r 
W ü s t e " • • • mit Zarah Leander. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auoh 15 Uhr 
„ F r i e d r i c h Sch i l l e r " • m i t Hein-
r ioh George, LH Dagover, Horst 
Caspar u. a. Jugendprogramm 15Uhr. 

T H E A T E R 

Städ t i sche Duhnen , 
Theator Moltkestr. Montag, 9.11.. 19 
Uhr A-Mlete Froler Verkauf „Das 
O p f e r " . - Dienstag, 10.11.. 19 Uhr 
Wehrmachtvorstel lung zu Schillers 
Geburtstag „ K a b a l e u n d L iebe " . 
— Mit twoch, 11.11., 19 Uhr B-Miete 
Freier Verkauf „ H ä u s e l u n d Gre
t e ! " . — Donncrstng, 12. 11., 19 Uhr 
D-Mlete Freier Verkauf. Zum letz
ten Male „ K a b a l e und L iebe" . 

L a n d e B b t l h n e Guu W a r t h e l a n d 
K u t n o : Dienstag, den 10. 11. 1942. 
20Uhr „Die Nacht in Siebenbürgen". 

I ' i t l l ud lum, Böhmische Linie 1(1. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonn tags auch 11.30 Uhr. Fortsetzung 
und Schluß des Filmes „Der Tiger 
von Eschnapur" »Das Ind ische 
G r u b m a l " • • * nach dem gleichnami
gen Roman von Thea von Harbou. 
Hauptdarstel ler: La Jana, Frits van 
Dongen, Hans Stüme, Theo Llngen 
Gustav Dleßl. 

Koma,Heerstraße84. Boginn: 15.30, 
17.30 und 19.30, sonntags auch 11.30 
Uhr „ S o l d a t e n — K a m e r a d e n " ' 
mit Ralph Ar thur Roberts und Hans 
Richter in den Hauptrol lon. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 399/42. Ausgabe von Kochfisch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen

den Klclnvertcllern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 g Kochfisch: Bruck, 
Robert, Ulrlch-von-Hutten-Str. 29, ab Nr. 9401 bis Ende; Ernst, Elvira. Ludendorlf-
straBe 4 1 , ab Nr. 7951—8800; Fritze, Irma, Ostlandstr. 88, ab Nr. 9001—9850; 
Oampc, Hugo, Heerstr. 5, ab Nr. 7751—8750; Oebr. Orlesel. Schlageterstr. 85, ab 
Nr. 3951—5300; Mewus. • Oskar, Frlderlcusstr. 73, ab Nr. 2051—2550; Müller, 
Julius, Sehauenburgerstr. 19, ab Nr. 2401—2900; Roth, Irma, Melsterhausstr. 48, 
ab Nr. 5251—6100; Schmidt, Rudolf, Hermann-aörlng-Str. 94, ab Nr. 13 551 bis 
15 050. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
aul Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 8. November 1942. Det Oberbürgermeister, 
Ernährungsamt, Abteilung B. 

Nr. 400/42. Anmeldung «er Selbstversorger zum Bezug von Bohnenkaffee. In 
Ergänzung der Bekanntmachung Nr. 398/42 betr. Sonderzuteilung von Bohnenkaffee 
vom 8. 11 . 42 werden die Selbstversorger angewiesen, die Anmeldung zum Bezug 
von Bohnenkaffee auf den Abschnitt SV 1 E I der Fettkarte SV 1 DE 43/44 und 
den Abschnitt-SV 2 EE der Fettkarle SV 2 DE 43/44 und gegen Vorlage des Selbst-
versorgerauswclscs bis 14. 11. 42 vorzunehmen. Lltzmannstadt, den 8. November 
1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r K a l l s c h 
Der dem Böttcher Ignatz Hollmann, geb. 11. 2. 1882, tn Zborow, wohnhaft In 

Kallsch, Am Markt 3, erteilte grüne Ausweit der Deutschen Volksliste Nr. 335 403 
Ist In Verlust geraten und wird hiermit für ungUltlg erklärt. Kallsch, den 4. No
vember 1942. Der Oberbürgermeister. Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Der an Lldla Hasse, geb. am 11. 7. 1925 in Kallsch, wohnhatt In Kallsch. 
Karl-Peters-Straße 21 . erteilte blaue Ausweis der Deutschen Volksllstc Nr. 304 124 
ist In Verlust geraten und wird hiermit lUr ungültig erklärt. Kallsch, den 4. No
vember 1942, Der Oberbürgermeister. Zweigstelle Deutsohe Volksliste. 

B E T E I L I G U N G E N 

Tcxtllkaulmann, erstklassige, zuverlässi
ge Kraft, repräsentabel, In bestem 
Manncsalter, mit langjähriger erfolg
reicher Tätigkeit, in allen kaufmänni
schen Angelegenheiten erlahren, guter 
Organisator, Buchführungs- und Steuer
sachverständiger, bewandert in Devlsen-
angelcgenhciten, Korrespondent, einige 
Fremdsprachen In Wort und Schritt be
herrschend, genau Kenntnis der hiesigen 
Verhältnisse, Im Verkehr mit Behörden 
bestens vertraut, gute Beziehungen zur 
Textilindustrie, sucht Beteiligung an ei
nem Textllgesehäft, bzw. Fabrikbetrieb. 
Anteil am Umsatz, bzw. Oewlnn käme 
vielleicht auch in Frage. Evtl. zwecks 
Erweiterung, bzw. Orßndung einer Zweig
niederlassung Im Osten. Falls ernste 
Vorschläge In Frage kommen, könnte 
auch andere Branche In Betracht gezo
gen werden. Erste Referenzen stehen 
zur Verfügung. Oetl. Angebote unter 
4316^n die LZ. erbeten 
Aktivs Beteiligung an fndustrleunterneh 
men gesucht. Einlage bis 50 000 RM 
Angebote unter 4323 sn LZ. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r d e r Stadt Pab ian ice . 
Verlegung Städtischer Dienststellen: Das Städtische Volksptlegeamt einschließ

lich Jugendamt und Amt für Gesundheitswesen und Leibeserziehung wird ab Diens
tag, den 10. Nov. 42, aus dem Orundstück Schloßstraße 8 nach dcni Grundstück 
Alter Ring 8 (Stadtbauami) verlegt. Des Umzugs wegen bleibt das Volkspflegeamt 
am Dienstag, dem 10. und Mittwoch, dem 11. November 42. lür den Puhllkums-
verkehr geschlossen. Pabianice, den 7. November 1942. Der Bürgermeister: gez. 
Dielhelm. 

T u r m , Meisterhausstraßo 62. 
15, 17.30, 20 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 12.30 Uhr „ T r e n c k , d e r 
l ' a n ü u r " • mi t Huns Albers. 

F I L M T H E A T E R 

•> Jugendliche lUKcl&rgfm, Uber 14 J. 
xugi'l::. I M , • * • ) nicht zugelassen. 

U la-L 'uBlno. Adolf-Hlt ler-Straße 67. 
14.30,17.15,20 Uhr 2. Woche „ F r o n t -
t h e a t e r " * mit Hell Finkenzeller, 
Rene Dcltgcn, Lothar Firmans, Wi l 
helm Strienz. Hcdl u. Margot Hopf ner. 

U l a - l t l a l t o , MeisterhausHtraße 71. 
14.30, 17.15. 20 Uhr „ A n s c h l a g auf 
H t t k u " . • • Wi l ly Fritseh, Rone Tien
gen, l.oltc Koch, Fr i tz Kampers, 
Erloh Pento. 

U ta - C'nxlno. Mttrchenvorstellung 
Heute 12.311 Uhr „Das tap fe re 
S c h n e i d e r l e i n " . Letzter Tag. 

P a b i a n i c e — C a p l t o l . 16 Uhr 
Mürchenvorstellung „ D i e v e r z a u 
be r te P r i nzess in " . 20 Uhr „ I t e m -
b r a n d t " • • • mi t Ewald Balzer. 

VOLKSBILDUNGSSTATTE 

IMIns l , Ado l f -H l t l e r -S t raße IIIS 
15. 17.80, 20 Uhr. Ein Atlantis-Fi lm 
„ F m s q u l t n " • • • Melsteropercttc v. 
Franz l.ehnr mit Janni la Novotna, 
Heinz l i i i lni i i i iui 11. II Bollmann u.a. 

Lltzmannstadt, Meisterbausstraße 94, 
Fernrul 123-02. 

Vortragsdienst: Montag, den 9. Novem
ber 1942, um 15.30 Uhr, GroBer Saal: 
Univ.-Prof. Dr. Carl Nicssen spricht Uber 
„Das Soldatenthiater im Wandel der 
Jahrtausende". Ein Lichtbildervortrag 
Uber die Theater der Soldaten von der 
Antike bis zur Gegenwart. Eintritt t ie i . 
Kuliurfilmbühna: Mittwoch, den 11. l f 
1942, 19.30 Uhr, Oroßer Saal: „Ikarus 
— Das Schicksal Gunther PlUschows". 
Ein Film Uber den bekannten „Flieger 
von Tsinglau", seine Expedition nach 
Fcucrland u. a. m. Beiprogramm: „10 
Minutin Mozart". Eintrittspreis 50 Rpf., 
mit Hörcrkarte 30 Rpf. 

D e r L a n d r a t des K re i se« Lnnk ' 
Sonderzuteilung von Weintraubin für deutsche Kinder der Stadt Pabianice bis 

14 Jahren und tUr werdende und stillende Mütter des Kreises Lask. Ab solort 
werden an deutsche Kinder bis 14 Jahren aul den Abschnitt D 4 der Milchkarte 
41/42 500 r. Weintrauben In den Obst- und GemUsegeschälten der Stadt Pabianice 
verteilt. FUr Kinder bis zu sechs Jahren müssen lür den Empfang der Weintrau
ben zwei Milchkarlen, lautend auf ' / , Liter täglich (braun), vorgelegt werden. Von 
beiden Karten hat der Einzelhändler den Abschnitt D 4 abzutrennen. Die Einzel
händler mUsscn die Abschnitte zu hundert auf Bogen aufgeklebt nach Verteilung 
der Ware dem Ernährungsamt, Abteilung B, sofort einreichen. Werdende und stil
lende MUtter Im Kreise Lask können zum Bezug der Weintrauben Berechtigungs
scheine solort im Ernährungsnmt, Abteilung B, erhalten. Pabianice, den 7. No
vember 1942. Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt, Abteilung B. 

Der von mir ausgestellte Auswels der Deutschen Volksliste Nr. 319 869, lau
tend aul den Namen Linda Wulm. geb. am 3. 8. 1909, In Olechow, wohnhaft In 
GroB Leszczvn, Oem. Dlutow, Ist verlorengegangen und wird hiermit alt ungUltlg 
erklärt. Der MIBbrauch des Auswelses wird bestralt. 

Der von mir ausgestellte Auswels der Deutschen Volktliste Nr. 326 684, lautend 
auf den Namen Paullne Szymanskl, geb. am 2. 5. 1888, In Pabianice, wohnhalt In 
Pabianice, Alter Ring 12, ist verlorengegangen und wird hiermit als ungültig er
klärt. Der Mißbrauch des Ausweises wird bestralt. , 

Der von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste Nr. 110 898, lautend 
aut den Namen Wanda Wildemann, geb. am 10. 3. 1896. in Wymyslow, wohnhaft 
In Dobron 39, Oem. Dobron, ist verlorengegangen und wird, hiermit I is ungUltlg 
erklärt. Der Mißbrauch des Auswelses wird bestraft. 

Fabianice, den 8, November 1942. Der Landrat des Kreises Lask. Zweigstelle 
Deutsche Volksllste. 

Selbständige Autokiufminn und Prakti
ker sucht Beteiligung oder Kauf eines 
Unternehmens In Auto- oder Maschinen
fach oder ähnl. techn. Branche. Ellange-

an Auto- ""<! Oaragenhnus Karl 
Stolper, Flnsterwalde N. L. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Nasse Füße? 
Weg damit : Schütz 1 die Sohlen 
durch „Soh l t " ! Sohlt gibt Ledor-
sohlen längere Haltbarkelt, macht 
sie wasserabstoßend! 

Sohno l l add le rmnsch lno „ 8 t t m a " 
schweizer PrözlslonBwerk, Nach
nahme 132 RM. l iefert R. Ar thur 
Knddatz, Büromaschlnen. Ll tzmann
stadt, Adoh-Hlt lcr-Str. 59/35, Fern
ruf 201-81. 

FISSAU 
IlmilpfCegeinUmieiweiß 

runeros 
Gummiwaren 

T A U S C H 

Klavier in gutem Zustande tausche gegen 
einen neuen oder neuwertigen großen 
Teppich. Angebote u. 4326 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Sonniges möbl. Zimmer, Stadtmitte, von 
einer Jungen Dame gesucht. Angebote 
unter 4181 an LZ. 

Tauschi ein Paar gute Strapazierstletel, 
Größe 44, gegen 42. Anschriften: Lltz
mannstadt, Ooldlnger Str. 7, W. 62. 
Tausche eleganten Smoking, 167 groß, 
vollschlanke Figur, gegen Silberfuchs-
Pelzkragen. Angebote unter 4329 LZ. 
Tauschi Fotoapparat, 4 > / i X 6 . Tessar 
1:2,7, SchlltzverschluB, 8 Kassetten, 
1 Fllmpackkassct'e und Ledertasche, ge
gen Radioapparat, 220 Volt, oder Volks
empfänger. Angebole unter 4299 LZ. 
Tausch! .Damen-Wintermantelstoff gegen 
Sommermantelstolf, auch Herrenstofl. 
Lltzmannstadt, Erhard - Patzer - StraBe 
54, W. 6. 

Tausche Herrensllifil, neuwertig, prima, 
Gr. 39/40. gegen |>. Reitstiefel, gl. Or. 
Angebote unter 4276 LZ. 
Tausche gut erhaltenes Eßzimmer (Eiche) 

Segen Perslanerpelz, evtl. Zuzahlung. 
chlngetcrstraBe 111. W. 2. 

Ras ie rmesser , Scheren , 
Mnnlkürezubehör, Rasierklingen, 
versilberte Tnfelgeräto, Geschenk-
artfkel usw. bei A. & J. Kummer 
Adolf-Hlt ler-Straßo 101. 

S c h r o t t u n d M e t a l l , 
alte Maschinen. Fabrikabbri iohe 
kauft ständig Otto Manal, L l ta-
niannatatlt, ZiothoiiRtraße 97/99. Ruf 
129-07. , 

Rund funk u. E l e k t r o r e p a r a t u r e n 
Gerhard Gier, Ru l 168-17, Sohla-
geterstroße '67. 

P u r Rolstiriissil, hell, in gutem Zu 
stände, gegen Radio zu tauschen gesucht 

Absch le l l en v o n P a r k e t t b o d e n 
Verschmutzte, verkratzte, total ver-
grundote Böden werden maschinell 
wieder auf neuwert ig Instand ge
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose fach
männische Beratung. Firma Kar l 
Metje. Lltzmannstadt, Buschl inle! 

Auf Zuzahlung einverstanden. " Angebote ü'*,"- ?',ue5,r
 nehmen tur Abwechslung 

unter 4350 an LZ. «njcuuic ^ Erfrischung gern eine Prise Kloster-
_ Irau-Schnuptpulver. Diese wirkt crlelch-

oasherd, 3flammlg, mit Backofen, neu- |ternd und belebend, besonders well star-
wertlg, gegen Damenpelzmantel, Gr. 44, Ike Raucher mitunter zu Kopfweh und 
zu tauschen. Angebote unter 4346 Benommenheit neigen. Klosterfrau-
an die LZ. erbeten. ISchnupfpulver Ist ein reines Heilkräuter-
Wir tauscht oder ändert modernen . - £ u g ? U v.?.n . d e5 « " l c n c n Firme, die 
Staubsauger. 220 Volt, le"solchen ?,u.c,?, "en Klosterfrau-Melissengeist her-
120 Volt. Moltkestraße 209, W. 5. l lSL.; fL L n g e n « S L e Klosterfrau-Schnupf-
T . — ! 7,——:.——- • puiver in der nächsten Apotheke oder 
i u , , d " ^ . n . c u w c r l l f ! e » * * « " e Herren- 'Drogerie. Originaldose zu 50 Hol (In-

I ^ I Ä ' n 1 " ; , 4 2 ; « ' « ™
 S M t >

 o d e r halt etwa • 5 ! 0?.mm). monatelang! tS» I 
IHalbschuhe, or .43 . Ang. u. 4223 an LZ. .reichend, da kleinste Mengen genügea. 

U n g e z i e f e r -
V e r n i c h t u n g 

Entwarnungen 
Rattenbekämpfungen 
Flammschulz- nnd 
nolzsctiutiarbetten 

SpezialUnternehmen für Ent 
wesungen von Truppenunter-
küntten J e d e r A r t sowie für 
WohnhBuser durch ausgebildete 
Fachkräfte 

J , , Se run i - I ns i l t t t t 
^hAJOL o- m. b. H. 

V o r r a t s s c h u t z 
u n d Schäd l ingsbekämpfung 

L l t z m a n n s t a d t 
Adolf-Hltler-Str. 71 Fernrul 165 20 


